
Miıtteilungen der rdenskorrespondenz
(abgeschlossen Dezember 1998)

VERLAUIBARUNGEN Menschheit‘“‘‘ (Nr. darstellen. Aus den
DES VALERS Versuchen, auf diese Fragen ıne Antwort

finden, entwıckelten sıch 1Im aulie der
Jahrhunderte verschiedene Phılosophıen,

Enzyklıka 99  B  SS ei Ratıo“ dıe „Liebe ZUT Weısheıt“, dıe ZUT Entste-
hung phılosophiıscher Systeme führten, dıeAm Oktober 1998 wurde dıe Enzyklıka

„Fıdes ei Ratıo“, dıe das atum des Sep- VO  —_ der Kırche anerkannt werden (Nr. 5)
tember 1998 tragt, verölffentlicht. Doch In zahlreiıchen Phılosophen un:! 1m
„Glaube und ernun sınd WIe dıe beıden heutigen Menschen wıegt nıcht mehr das

„Nachdenken über dıe ahrheıt“ VOIL,Flügel, mıt denen sıich der menschlıche
Geilst ZUT Betrachtung der Wahrheıt CI- daß oft eın 1ma des Agnost1izısmus und
hebt‘‘ 1m Vorwort ZUT Enzyklıka Fides el Relatıvismus, Skeptizısmus un! indıfferen-

tem Pluralısmus entstie (Nr. 5) Der apsAatlıo finden WIT bereıts zusammengefTaßlt
dıe Eckpfeiler der Botschaft des Papstes ll dıe Phılosophen ZUT Rückkehr ihrer
das Vertrauen in den Menschen und seıne ursprünglıchen Aufgabe bewegen, damıt

des drıtte Jahrtausend nıcht VO  — der SucheFähigkeıt dıe Wahrheıit erkennen; das
Vertrauen darın, daß laube und ernun nach dem Vergängliıchen un: dem unmıiıttel-

baren Erfolg eradruc| wiırd, der 1L1UT „teıl-sıch N1C! wıdersprechen, sondern geme1n-
SAl ZU Wohl des Menschen gelangen. welsen un provisorıschen Wahrheıiten“‘

Platz äßt Dem aps hegt das Schicksal der
DıIe rund 180 Seıiten dieser Enzyklıka (dıe „Jungen (Generationen“ Herzen, denen
13.Enzyklıka VO  — aps Johannes Paul IL.) oft ‚466  e Bezugspunkte fehlen“, und dıe
sSınd reich Bezügen auf dıe Geschichte efahr laufen, sıch „fast bıs den and
des Denkens un auf dıe Perspektiven für des grunds dahınzuschleppen, ohne
dıe Zukunft / war ist S1e dıe Bischöfe WISSen, worauf S1e eiıgentlıch zugehen“
der Katholıischen Kırche gerichtet, doch S1e Durch dıe Nıederschriuft dieser En-
eIrı Jjeden Menschen, Gläubige un: zyklıka, dıe seı1ıt über Jahren vorbere1l1-
Nıchtgläubige. Im Miıttelpunkt des Textes S erfüllt der aps ıne unverzichtbare
sStTe dıe Wahrheıt, dıe Selbsterkenntnis Aufgabe, da sıch beı allen Bıschöfen
und dıe Erkenntnis der Welt und a  el han- „Zeugen der Wahrheıit“ handelt (Nr. 6)
delt sıch en weltumfassendes Pro-
blem Der aps greift Fragen auf, dıe sıch In den ersten dreı Kapıteln wırd das kOor-
dıe ulturen des Orlents und des Abend- rekte Verhältnıs zwıschen ernun und
landes gestellt en „Wer bın ch? er Jaube dargelegt, WIEe 1€6Ss aus den Doku-
komme ich und wohirnn gehe ch? Warum menten der kırchliıchen TIradıtion un: AUS

g1bt das Böse? Was wırd ach diesem der Bıbel selbst hervorgeht. Es wırd der
Glaube als Erkenntnis des Geheimnissesen se1ın?“ und nenn einıge Prıin-

zıpıen, dıe allen ulturen gemeın sınd „das erläutert, die „n der Geschichte‘“‘ (Nr.
Staunen“, das UrcCcC| dıe Betrachtung der un: demzufolge in ermi1ını der
Realıtät geweckt wırd und In dem sıch der menschliıchen Vernunft ZU) Ausdruck
Mensch als Gabe erkennt, n un! dıe ommt; dıe ernun erkundet und begreıift
99 eIiwas WIEe en gelst1ges Trbe der und wırd 1UT VO  — „ıhrer Endlıchkeıt ANQC-
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sıchts des unendlıchen Geheimnisses angesichts eiıner schwachen ernun be-
otte eingeschränkt (Nr.14) Diıieses /u- sıtze der Glaube größere Überzeugungs-
sammenwiırken VO  = Jaube und ernun ra 1mM Gegenteıl, gerä ıIn dıe ernst-
oMmMm uch UrCc dıe DefinıtJ1on des Men- hafte Gefahr, auf ythos DZW. Aber-
schen „„als den, der nach der ahrheı glauben verkürzt werden. In emselben
sucht“ (Nr. 28), der sıch nıcht mıt Zweıfeln Mal wiırd sıch 1ıne ernunfit, dıe keinen rel-
und ügen zulfrieden g1bt und „derjenige, fen Glauben VOT sıch hat, n]ıemals veranlaßt
der VO Glauben lebt“, das he1ßt UrcC! dıe sehen, den 1C. auf dıe Neuheıt un! adı-
Bereicherung AUS dem Zeugn1s der ande- kalıtät des Se1ins richten“‘ (Nr. 48)
ICH, ZU) Ausdruck Daraus erg1ıbt sıch, daß
dıe „Freundschaft 1ne der für das rıchtige ufgrun iıhres Augenmerks für den Men-

schen wıdersetzt sıch dıe Kırche Phıloso-Phılosophieren gee1gnetsten ahnmenDe-
phıen, dıe den Menschen VO  - der Erkennt-dıngungen darste (Nr. 33) und der

Jaube, dıe Freundschafrt mıt T1SLUS- NISs der Wahrheıt ausschließen (in dıiıesem
Zusammenhang werden genannt: Posıtivıs-Wahrheıt, dıe Erfüllung der phılosophı-

schen ahnrher ist (Nr. 34) INUS, Materıalısmus, Szıent1ismus, Hıstori1-
ZISMUS, Problematizısmus, Pragmatısmus,
Relatıviısmus, vgl NT. desgleichenIn der Enzyklıka werden mehrmals Persön-

lıchkeıiten zıtiert, dıe 00 korrektes Verhält- wıdersetzt sıch dıe Kırche falschen theolo-
NıS zwıschen Jaube und ernun lebten gischen Denkweısen, W1IEe ZU) Beıspıel Ra-

tionalısmus und Fiıdeismus SOWIEe kathol1-und damıt ZUI Geschichte des Denkens und
des auDens beigetragen en dıe scher und protestantischer Bıblızısmus.

(Nr. 55)Schule der Alexandrıner, dıe Kappadokıer,
Dıonysus Aeropagıta, der hl. Augustinus,
der nl nselm VO  — Canterbury, der hl Angesıchts der „Sinneskrise“ (Nr. 81) dıe

MMSCIE heutige eıt kennzeıchnet, ruft der
Ihomas un! Bonaventura (vgl Nr. aps Solıdarıtät zwıschen (Glaube
un: später Suarez (Nr. 62), New- und Vernuntfit, Phılosophıe un Theologıe
INan, Rosmiuinı1, Marıtain, ılson aufl: amı soll keın phılosophısches SystemSOWIEe Stein un: 1m Orıient Solov’ev, vorgegeben oder ıne bestimmte Phıloso-
Florensk1], Caadaev, Lossky (Nr. 74) phısche Schule bevorzugt werden, sondern

dıe Philosophıe über das „Mıttelmaß“, dıeoch eın ständıg präsentes Problem ist dıe
Irennung zwıschen laube und Vernuntft, „Bruchstückhaftigkeıt“ und den „Technizıs-

mMUS’,  . auf dıe S1e sıch ın aulfe der Jahrhun-dıe Dereıts 1mM späaten Miıttelalter ihren An-
erte (selbst) eingeschränkt hat und dıefang nahm (Nr. 45) und bıs ZUT völlıgen

Wıdersprüchlichkeit 1mM Idealısmus und ıIn Leere und Verzweilflung hervorrufen, hın-
auszuheben (Nr. 91)daraus hervorgegangenen totalıtären SYy-

Stemen (Nazısmus und Marxismus) der 1M el betont der 'apst, daß Aufgabe der

Nihilis'mus (Nr. 46) führte Philosophie sel, dıe „Weısheı1itsdimension
der Suche ach dem etzten Innn des Le-

Dıiıese Irennung führte ZUT „Verarmung“ ens  . umfassen, dıe Eıinheıt des WiIs-
(Nr. 48) vVO  — Vernunft und Glauben erstere SCI1S und eınen effektiven Dıalog zwıschen
hat Wege beschrıtten, dıe sıch als dem Men- den ulturen wıederherzustellen; ıne
schen feiındlıch erwlesen (Nr. 47) und tOTta- „metaphysısche Komponente“” ZUT Über-
lıtäre Systeme un:! Skeptizısmus hervorge- windung der renNnzen des empirısch Gege-rufen haben; der Jaube, dem dıe Vernunit benen und dem Vollzug ACES Übergangse hat Empfindung und Erfahrung be- VO' Phänomen ZU) Fundamen  CC (Nr. 83)
tont un: läuft damıt Gefahr, keın unıversa-
les Angebot mehr se1ın (Nr. 48) S ist 11- Ihrerseıts ist dıe Theologıe berufen, eın t1e-

feres Verständnıs VOoO der „unıversalen Ei-lusorisch‘“, schreıbt der 'apst, 99 meıinen,
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an ich dem Herrn, mıt uchgenheıt“ des Glaubens erlangen, indem
dıe Beziehungen zwıschen „Bedeutung un: allen, für dıese ZWanzıg re Pontifikat.
Wahrheıt“, zwıschen hıstorıschen aten des

Es omMm mIır wıeder der . August 1978Glaubens und der Darlegungen und der
Wahrheıit ottes, dıe miıtgeteilt werden soll, In Eriınnerung, als In der Sixtiniıschen Ka-

pelle dıe meınen unmıttelbaren Orgän-hınterfragt werden —9 Deshalb
muß sıch dıe Theologıe iıne Philosophıe SCI gerichteten orte des nach der Kang-
des Se1Ins wenden un nıcht ıne VO  — SO- ordnung ersten Kardınals erklangen:

„Nimmst du deine kanonısche Wahl ZUzZ1010g1smus un:! Relatıyıiısmus verfälschte
Philosophıie (Nr. 97) aps anr)u „Ich nehme S1e an“,  * antwortefite

Kardınal Albıno ucC1anı. „Wıe wiıllst du SC-
nann werden‘?“ fuhr Kardınal Vıllot fortAuf diese Weıse wıird dıe Ethık nıcht mehr

Gefahr laufen, VO  e Subjektivismus un: Uti- „Johannes Paulus“‘ WaTl dıe Antwort
lıtarısmus erdrückt ZUT werden, sondern S1e

Wer hätte damals gedacht, daß nach kaumwiıird urzeln ıIn der „Metaphysık des
Guten“ schlagen (Nr. 98) einıgen Wochen diıeselben Fragen mich

als seinen Nachfolger gestellt würden? Auf
Das Schlußkapıtel ıst eın Aufruf I heolo- dıe erste rage antwortete ich m Gehor-

SCH (zum Studıum der Philosophie), Phılo- Sa des Glaubens, VOI Chrıistus, meınem
Herrn der utter Chrıstı und der Kırchesophen und Wiıssenschafitler (zum Wiıeder-

erlangen der Weisheitsdimension des miıch anvertrauend der großen Schwier1g-
keıten bewußt nehme ich an  . Und aufWissens) und alle anderen mıt der Bıtte,

den Menschen nıcht als „absolut eigenen dıe anschlıießende rage: „Wıe willst du g -
Herrn seiıner sSe betrachten, sondern nannt werden?“‘‘ antwortete uch ich: „ JO-

hannes Paulus.“als denjenıgen, der ‚„ ZUI Liebe und A0 Er-
kenntniıs otte: als „höchste Selbstver- ach der Auferstehung iragte T1STUS denwirklıchung“ berufen ist Nr. 107) (Interna- Petrus dreimal „Liebst du miıch‘?*‘ (vgl Johtiıonaler Fıdesdıenst, Nr. 4112,

748) 2115-17). Der Apostel antwortele, se1liner
Schwachheit bewußt: AHerr du we1ıßt alles;
du Wel daß ich dıch 1ebhabe“, und

Zwanzıg Jahre Pontiıfıkat VO empfing VO  - Ihm den Auftrag: ‚„Weıde
meıne Schafe Joh Dıiese Sendungohannes Paul I1
hat der Herr dem Petrus und In ıhm en

Be1l der Feler des 20. Jahrestages seıner seinen Nachfolgern anvertraut. DiIe gle1-
hen orte hat uch den, der euteWahl Z 'aps Johannes Paul Il ın

eiıner Predigt „Wırd jedoch der Men- uch Sspricht, gerichtet ın dem Augenblıck,
schensohn, WL ommt, auf der rde In welchem ıhm dıe Aufgabe übertragen

wurde, den Glauben der Brüder stärken.noch Glauben voriinden ?“ (Lk 18,8)
Wıe oft habe ich MIr In Gedanken dıe

Diıese rage, dıe Chrıstus eines JTages orte esu wıeder vergegenwärtigt, dıe
seıne Jünger stellte, hat 1m auf der wWe1l- as Uuls ın seinem Evangelıum bewahrt
ausend re des christlıchen Zeıtalters hat Kurz Dbevor seın Leıden auf sıch
viele Male den Männern gegolten, die dıe nahm, Jesus Petrus „51mon,
göttlıche Vorsehung berufen hat, den Pe- 51mon, der atan hat verlangt, daß uch
trusdienst übernehmen. In dıiıesem Au- WIE Weızen s1ıeben darft. Ich ber habe für
genDblıc! en ich alle meıne fernen und dıch gebetet, daß deın laube N1C! erlıscht.
nahen Vorgänger. Ich denke In besonderer Und WE du dıch wıeder bekehrt hast,
Weılse miıch und das, Was ()k- ann stärke deıne Brüder“ (Lk 22,31 - 32).
er 1978 geschah. Mıiıt der eutigen Feıier ‚„‚Dıe Brüder 1m (Glauben stärken“, das ist
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Iso eıner der wesentlıchen Aspekte des se1n Oolk auf dem Weg durch dıe Ge-
Hırtendienstes, der dem Petrus und seinen SCHICHTLE und stärkt; me1lnerseıts C1-

Nachfolgern übertragen ist In der heutigen neut das Aa  CC JN, das ich VOI nunmehr
Liturglefeler stellt Jesus dıe rage: „Wırd ZWanzlıg Jahren 1mM Vertrauen auf dıe (CGnade
jedoch der Menschensohn, WEeNN kommt, ottes gesprochen habe:; und, Was uch
auf der rde noch Glauben vorfinden?“ Es betrıfft, VO  z uch erbıtten, immer für
ist ıne rage, dıe alle angeht, besonders diesen aps beten, damıt se1ine Sen-
ber dıe Nachfolger Petr1. dung bıs auf den TUN:! erfüllen kann

„Wenn ommt, wırd finden?“ Miıt dem Von SaNzZCHl Herzen vertiraue ich ufs HEUEC

blauf eiInes jeden Jahres omMm: se1ıne meın en un meın Diıenstamt der Jung-
Wiederkunft näher. Wenn WIT das eßop- frau Marıa, utter des Erlösers und utter
fer fel1ern, antworien WIT nach der Wand- der Kırche, In kındlıcher Hıngabe sS1e
lung immer: „Deıinen Tod, Herr, verkün- wıederhole ich: Totus tuuSs! Amen (OR
den WIT, un: deıne Auferstehung preisen 2A2 9./20.10 98)
WIT, bıs du kommst ın Herrlichkeıt.“ Wiırd
e 9 WE ommt, auf der rde och

nsprache dıe Oblaten VO(Glauben vortinden? der Makellosen ungfrau
Hıer möchte ich allen danken, dıe MIr ın
diıesen agen ıhre SolidarıtätZAusdruck Miıt Freude empfange ich uch eute ZU)

Abschluß Generalkapıtels mıtgebrac| en. Dank für dıe vielen UC|
wunschbotschaften, dıe mMI1r gesandt WUT-

dem Hauptthema Die Evangelisation der
Armen auf der Schwelle ZUHFTL dritten Jahr-den; Dank VOT em für das beständıge (Je- ‘ausend. Ich beglückwünsche 'ater Wılhelmbetsgedenken! Ich en In besonderer

Weise dıe Kranken und Leiıdenden, dıe Steckling, den Generaloberen, SOWIE
seinen Rat: gemeınsam sınd S1e aufgerufen,mMIr mıt dem Aufopfern ihrer Leıden nahe

Sınd. Ich denke dıe Klausurklöster und dıe Miıssıonare Oblaten der Unbefleckten
ungfrau Marıa auf dieser Etappedıe vielen Ordensmänner und Ordens-

frauen, dıe Jugendlichen und dıe Fa- leıten, ihre Einheıt festigen, ihre p -
storalen Eıgenschaften unermüdlıch ent-

mılıen, dıe unaufhörlich einen einmütıgen wıckeln und sıch immer wirksamer der
Ruf für miıch un: für meılnen unıversalen
Jenst ZU Herrn erheben. Ich habe ıIn dıe- Sendung der Kırche beteıuligen.
SCH agen das Herz der Kırche neben mMI1r Miıt uch allen danke ich dem Herrn für das
schlagen hören! wichtige Werk der Oblaten. ül CS WE

Gegenwart ıIn allen Erdteılen, besonders In
ank uch allen, dıe ihr 1er auf dem Pe- fernen Ländern, steht ihr ın Beziehungtersplatz anwesend se1d und uch mıt mMI1r Männern un! Frauen unterschiedlicher
vereınt In meınem Lobgebet Gott für dıe Kulturen und Tradıtionen; dıes ist eın L.e21-
ZWanzıg Tre des Dıiıenstes der Kırche
und der Welt als Bıschof VO  a Rom! Eın hen der Universalıtät der Kırche un: ıhrer

Aufmerksamkeıt gegenüber en Völkern
besonderes Dankeswort gılt dem Präsıden- Um den Menschen nahe se1ın VOT em
ten der Itahıenıschen Republik und denen, den Armsten. deren ahl immer weıter
dıe ıhn eute MOTSCH begleıtet haben, nımmt habt ıhr UTC Präsenz ın den VCOI-
miıch mıt iıhrer Anwesenheıt ehren.also einer der wesentlichen Aspekte des  sein Volk auf dem Weg durch die Ge-  Hirtendienstes, der dem Petrus und seinen  schichte führt und stärkt; —- meinerseits er-  Nachfolgern übertragen ist. In der heutigen  neut das „Ja“ zu sagen, das ich vor nunmehr  Liturgiefeier stellt Jesus die Frage: „Wird  zwanzig Jahren im Vertrauen auf die Gnade  jedoch der Menschensohn, wenn er kommt,  Gottes gesprochen habe; —- und, was euch  auf der Erde noch Glauben vorfinden?“ Es  betrifft, von euch zu erbitten, immer für  ist eine Frage, die alle angeht, besonders  diesen Papst zu beten, damit er seine Sen-  aber die Nachfolger Petri.  dung bis auf den Grund erfüllen kann.  „Wenn er kommt, wird er finden?‘“ Mit dem  Von ganzem Herzen vertraue ich aufs neue  Ablauf eines jeden Jahres kommt seine  mein Leben und mein Dienstamt der Jung-  Wiederkunft näher. Wenn wir das Meßop-  frau Maria, Mutter des Erlösers und Mutter  fer feiern, antworten wir nach der Wand-  der Kirche, an. In kindlicher Hingabe an sie  lung immer: „Deinen Tod, o Herr, verkün-  wiederhole ich: 7otus tuus/ Amen (OR n.  den wir, und deine Auferstehung preisen  242 v. 19./20.10. 98).  wir, bis du kommst in Herrlichkeit“ Wird  er, wenn er kommt, auf der Erde noch  3. Ansprache an die Oblaten von  Glauben vorfinden? ...  der Makellosen Jungfrau  Hier möchte ich allen danken, die mir in  diesen Tagen ihre Solidarität zum Ausdruck  1. Mit Freude empfange ich euch heute zum  Abschluß eures 33. Generalkapitels mit  gebracht haben. Dank für die vielen Glück-  wunschbotschaften, die mir gesandt wur-  dem Hauptthema Die Evangelisation der  Armen auf der Schwelle zum dritten Jahr-  den; Dank vor allem für das beständige Ge-  tausend. Ich beglückwünsche Pater Wilhelm  betsgedenken! Ich denke in besonderer  Weise an die Kranken und Leidenden, die  Steckling, den neuen Generaloberen, sowie  seinen Rat; gemeinsam sind sie aufgerufen,  mir mit dem Aufopfern ihrer Leiden nahe  sind. Ich denke an die Klausurklöster und  die Missionare Oblaten der Unbefleckten  Jungfrau Maria auf dieser neuen Etappe zu  an die vielen Ordensmänner und Ordens-  frauen, an die Jugendlichen und an die Fa-  leiten, um ihre Einheit zu festigen, ihre pa-  storalen Eigenschaften unermüdlich zu ent-  milien, die unaufhörlich einen einmütigen  wickeln und sich immer wirksamer an der  Ruf für mich und für meinen universalen  Dienst zum Herrn erheben. Ich habe in die-  Sendung der Kirche zu beteiligen.  sen Tagen das Herz der Kirche neben mir  Mit euch allen danke ich dem Herrn für das  schlagen hören!  wichtige Werk der Oblaten. Durch eure  Gegenwart in allen Erdteilen, besonders in  Dank euch allen, die ihr hier auf dem Pe-  fernen Ländern, steht ihr in Beziehung zu  tersplatz anwesend seid und euch mit mir  Männern und Frauen unterschiedlicher  vereint in meinem Lobgebet an Gott für die  Kulturen und Traditionen; dies ist ein Zei-  zwanzig Jahre des Dienstes an der Kirche  und an der Welt als Bischof von Rom! Ein  chen der Universalität der Kirche und ihrer  Aufmerksamkeit gegenüber allen Völkern.  besonderes Dankeswort gilt dem Präsiden-  Um den Menschen nahe zu sein - vor allem  ten der Italienischen Republik und denen,  den Ärmsten, deren Zahl immer weiter zu-  die ihn heute morgen begleitet haben, um  nimmt —, habt ihr eure Präsenz in den ver-  mich mit ihrer Anwesenheit zu ehren. ...  schiedenen Provinzen umgestalten wollen,  Liebe Brüder und Schwestern von Rom,  um neue Gruppen nach Asien, Lateiname-  von Italien und der Welt! Der Sinn unserer  rika, Afrika und in den hohen Norden  Versammlung zum Gebet auf dem Peters-  Kanadas senden zu können. Außerdem  bemüht ihr euch um die neuen Missionsbe-  platz besteht darin: — Gott zu danken für  die liebevolle Sorge, womit er beständig  reiche, darunter besonders um die sozialen  67schıiedenen Provınzen umgestalten wollen,
Liebe Brüder und Schwestern VO  - Rom, NCUC Gruppen nach Asıen, Lateiname-
Von talıen und der Der ınn UNSECTIEGTN rıka, Irıka und In den en Norden
Versammlung ZU Gebet auf dem Peters- Kanadas senden können. uberdem

bemüht ıhr uch dıe Miıssıonsbe-platz besteht darın: ott danken für
dıe hebevolle orge, womıt beständıe reiche, darunter besonders dıe sozlalen
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Kommunıkationsmuıittel und eıinen VCI- der Menschen öffnen, damıt S1e das Wort
ottes wohlwollend aufnehmen. Denn da-trauensvollen Dıalog mıt den Menschen

VO  — heute mıt dem Zıel, iıne immer Dbrü- UurC! daß S1e einander hıeben, werden dıe
derlichere Gesellschaft aufzubauen und eın Gläubigen VO  z iıhren Zeıtgenossen erkannt,
Zeıitalter der Gerechtigkeıit un: des Frie- un:! dadurch können S1e das Antlıtz des
dens anbrechen lassen. Auferstandenen offenbaren (vgl Joh

4,.11) eute mehr enn Je muUussen Priester
Ihr habt mutıge emühungen unternom- un:! Ordensmensch ın iInnerer Verbunden-
INCHI, den und drınglıchen O- heıt mıt ıhrem Meiıster leben, nach Heılıg-
ralen. apostolischen un! mıissıoNaAarTIıschen keıt streben, WIEe UTC ege fordert,
Bedürfnissen gerecht werden, ber uch damıt S1e für dıe Eıngaben des Heılıgen

dıe nötıge Inkulturation voranzutrel- Gelstes aufnahmebereıt sınd und besser auf
ben Dieser Prozeß verlangt 1e] Zeıt: C1- dıe Appelle der Welt reagleren können.
ordert ZWAIl, daß ILan den Völkern zuhört, Das Gebetslileben entfremdet uch N1IC!
ber „dıe Eıgenart un Vollständigkeıt des VO  — den Menschen; 1mM Gegenteıl: Es hılft
chrıistliıchen auDens (dürfen| auf keine UuNs, ihre wesentlichen Bedürfifnıisse noch
Weıise geschmälert werden‘“‘ (Redemptoris tiefer empfinden. Und 1L1LUT Chrıistus, der
MLSSLO, 52) DIe Kırche chätzt MS Bereıt- ensch wurde, sıch seinen Brüdern
schaft und SN Bemühen, auf den ufruf zuschlıeßen und dıe IX Menschheıit
des Herrn In den Ländern antworten, reiten, kann ul diese Bedürfnıisse Ol=
ıhr hıngeschıckt werdet, und uch In den fenbaren.
Dıenst der Ortskırchen stellen, der
begrenzten ıttel und der abnehmenden Wıe viele andere Instıtute se1d uch iıhr
ahl der Miıtglıeder Instituts. Ich bın bemüht, Laıen ın UuUICer und be-
sıcher, daß der mIıiss1iONarısche lan sonderen geistlıchen Weg einzubezıehen.

vlelerle1 FrüchteGeneralversammlung Dıese großherzıge Zusammenarbeıt ist für
bringen und Kongregatıon dıe Mıssıon sehr wertvoll und bietet jedem

Beteılıgten dıe Möglıchkeit, se1In geistliıchesSchwung geben WIrd.
en nach dem ursprünglıchen Konzept

Wıe ihr W1ßt, dıe Verkündıgung des VO  = Eugene de Mazenod:; entfalten, das
Evangelıums VOTAUSs, daß INa ra Mult he1ßt „gepragt VO  > einem heldenhaften
und Hoffnung AdUus em Gebetsleben usmaß Glauben, Hoffnung und AaPO-
schöpft, VOI em AdUs dem lıturgıschen stolıscher KIeDe., WI1IeE ich schon anläßlıch
ebet, In dem Gott zahlreıiche spirıtuelle seiner Kanonisatıon Stützt uch uch
naden vermittelt, AUSs dem Stundengebet, ın Zukunft auf seiıne Spirıtualität und Se1-
das Jede Person mıt dem Lob der Univer- 1CM miıssıonarıschen Eıfer, das Evange-
salkırche und emzufolge mıt ihrer Sen- lıum bıs dıe renzen der rde VCI-

dung verbindet, AdUus der Meditatıon über breıten!
dıe Heılıge Schrift und AUSs der Eucharıstıie,

Ihr habt uch mıt der Abnahme der Miıt-T1ISTUS seıne Jünger lehrt un
sıch selbst als Nahrung für den apostoli1- glıederzahl ın Kongregatıon ause1ln-
schen Weg hıngıbt. Die täglıche Dıszıplın, andergesetzt. Hs handelt sıch eiınen

beklagenswerten Umstand un: 1ınedıe Selbsthingabe (jott und das (jJeme1ın-
schaftsieben sSınd wahrhafte Zeugnisse ech- Prüfung, dıe allerding dıe miss1ıonarısche

Eınsatzfreudigkeıit der Oblaten ın keinerter Liebe, und S1e tellen dıe wichtigste
Form der Verkündung des Evangelıums Weıse schwächen dart. (GJanz 1m Gegentelil:
dar. Es ist ıne Art, TISLUS nachzuahmen. Es se1 ıne Aufforderung ZUT Verdoppelung

emühungen, WEeT Ideal den Ju-
Dadurch kann INa „Komm' und gendliıchen aller Kontinente vorzustellen,
seht“ (Joh 1,39), und INan kann das Herz enn viele VO  = ihnen sınd edelmütıg und
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dıe Beteiulıgung der Nonnen seinen Ver-egen den Wunsch, Chrıistus und se1ıner Kır-
che dıenen! an  DS- und Gemeininschaftsstruktu-

1CH Z/u diesem Weg gehörte uch dıe delı-
Ich empfehle uch der Fürsprache der n
befleckten ungfrau und des Eugene de kate rage der Miıtwiırkung der Nonnen be1ı

der usübung der Regierungsgewalt iInner-
Mazenod und spende euch, den Miıtglıe- halb des Ordens
dern en un: allen Menschen, dıe
uch unterstützen, den Apostolıschen Se- Grundlegende Motivierung für dieses Vor-
SCH (OR, Wochenausgabe iın deutscher gehen WaTl dıe „accomodata renovatıo“
Sprache Nr. 39 E 9) (zeiıtgemäße Erneuerung) des Ordens-

lebens, dıe das Konzıil 1mM ekret Perfectae
carıtatıis gewünscht (vgl Nr. 1 Auchnsprache dıe Abtissınnen

des Zisterzienserinnenordens W dıe Erneuerung und dıe Nnpas-
SUNg der Strukturen als wWel untrennbare

ESs ist MIr ıne besondere Freude, miıch Aspekte der gleichen Wiırklıichkeit betrach-
eute uch wenden. Miıt dieser teLe. hat der Zisterzienserorden der Er-
zweıten Versammlung omMm: e1In grundle- eiınen Vorrang und ıne dıe An-
gender Abschnıtt des eges Z.U) Abschluß, PDasSsuns inspiırlerende und leıtende
be1 dem 1m 7Zisterzienserorden darum Funktion beigemessen, immer jedoch
o1Ng, den weıblichen ‚we1g voll den Ver- orge tragend, dalß S1E VO  = eiıner wiıirklıch
antwortungs- un! Gemeinschaftsstruktu- geistlıchen Erneuerung beseelt sSe1
KD beteılıgen.

Diıe VO) IL Vatıkanıschen Konzıl aAM
In dem Schreıben, das ich beı Gelegenheıt Aufgabe der Rückkehr den uel-
des etzten Generalkapıtels Generalabt len (vgl Perfectae carıtatis, hat
Don Mauro Eisteva richtete, ußerte ich en In der vertieften Nachforschung
den Wunsch, UIC Entscheidungen mögen bDer se1ıne Identität unterstützt und iıhn
den Beıtrag der Nonnen be1 der Erfüllung eiıner aufrichtigen Bekehrung VO  —> Herz und
der Sendung der Zisterzienser 1n der Kırche Geilst ang Diese Überprüfung 1e ß
un ıIn der Welt aufwerten (vgl O.R.dt., uch In der Folge 1ICUC Lösungen finden,

NOV. 1995, 6) Es freut mıiıch, daß dıe- dıe imstande N, der Anwesenheıt der
SCS 1e]l 11U)  —_ glücklıch erreıcht wurde. Nonnen innerhalb Ordens und ıhrer

unmıttelbareren Beteiligung seinemEs Wal eın wohlbedachter Weg, dem ıne
vertiefte Reflexion vorausg1ıng, unterstutz! Leben und seınen Gegebenheıten ANSC-
uch VO  —_ den Worten, die ich ın dem anläl3- USdTUC| geben.
iıch des Marıanıschen Jahres 1988 VCI- Der zurückgelegte Weg hat diese _ ınıe
öffentlichten Apostolıschen Schreıiben über eingehalten. Er hat se1ıne Grundlage ın der
dıe Würde und erufung der Frau ZU Erklärung des Generalkapıtels, das In den
USdTUC!| gebrac In jenem oku- Jahren 1968 bıs 1969 1mM en stattfand
ment schrıeb ich \DiIe Ur der Frau und und über dıe Hauptelemente des zısterzlen-
ihre erufung ständıges ema mensch- sıschen Lebens eute andelte amals be-
lıcher un: christliıcher Reflexion en ın stätıgte dıe brüderlıche Versammlung, daß
den etzten Jahren ıne Sanz besondere Be- clie Zisterziensernonnen keinen ‚zweıten‘
deutung gewonnen” (Mulierts dignitatem, Orden neben dem ‚ersten‘, dem der Mön-
7 che, bılden, sondern vollständıg Z7u Zıster-

zienserorden selbst gehören DarumSchon se1ıt ein1ıger eıt uerI en
einen Weg beschrıtten, der darauf hinlıef, besteht eın Zweıfel, daß dıe Beteıuligung
se1ine Wesenszüge und se1ne rechtliche der Nonnen al den Entscheidungen, dıe

nıcht NUr ıhr eben, sondern uch ihre KOon-Identität besser umreı1ıßen, uch durch
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gregatıon der den SaNzZCH Orden betref- leuchteten Frauen 71e] azu mıtwiırken,
fen, mıt Umsıcht, ber beständıg und wıirk- daß dıe Menschheıt keinen Niıedergang C1I-

Sa gefördert werden mul3°* (Nr. 78) lebt“ (Botschaft die Frauen)
ährend sıch der Zisterzienserorden mıtDiıeses gleiche grundlegende OoKumen

Ordensfamıiılıe bringt klar Z Aus- der SANZCH Kırche darauf vorbereıtet, dıe
TUC| welches dıe Quellen Lebens Schwelle des drıtten Jahrtausends über-
SINd: das Evangelıum un das Lehramt der schreıten, eröffnen dıe Gelegenheıten, dıe
Kırche, dıe monastısche Tradıtıon, dıe euch, 1e Schwestern, eute zuerkannt
Regel des hl. enedikt, dıe zisterz1ens!1- und übergeben werden, WITKIIC: eın
schen Überlieferungen, dıe aktıve eıl- Zeıtalter. Ihr könnt darın für das Leben un:!
nahme en der Kırche un! der (GJe- dıe Geschichte Ordensfamılıe, dıe In
sellschaft, das Wiırken und die nregung diıesem Jahr dıe Neunhundertjahrfeıer der
des Heılıgen Gelstes vgl NrT. 3-10) ründung iıhres Ursprungsklosters 1teaux

Diesen Entscheidungen gemä ist UCT begeht, ıne Hauptrolle spıelen.
Orden „mıt Umsıcht, ber beständıg“ VOI- Wiıe UTE äter, dıe (jründer des „Neuen

Innerhalb VO  — dreißig Jahren osters“, deren Nachfahren und Erbinnen
en die /ısterziıenser, uch dank der ihr se1d, habt uch inr, lhebe Schwestern,
Miıtarbeıt der C OMMILSSLO DFO monialıhus keıine Furcht, diesen Weg einsatzfreudıger
(Kommissıon für dıe Nonnen) und des dı1ıs- Zusammenarbeıt gehen, ‚U1IC Beru-
kreten, doch wıirksamen Diıenstes der (Ge- fung voll un SanzZ en fort, be-
neralleıtung, dıe Beteıilıgung des weıblichen ständıg un: eINZIE den Wıllen ottes
Zweıges den Verantwortungs- und (rie- chen, der uch berufen un:! ın dıe Schule
meınschaftsstrukturen kräftig gefördert. se1ınes Diıenstes geste hat, dıe Schule der

LiebeUrc! dıe Miıtwirkung des Generalabtes,
ın der Synode des Ordens, ıIn dem einen Schöpft den Quellen, dıe (Ordens-
Generalkapıtel SOWIEe be1l jeder anderen gemeıinschaft eıgen sınd aßt uch be1l
Form der Zusammenarbeıt un: des Diıien-
STES innerhalb Ordensfamılıie finden

tatsächlıchen Beteiulgung den Ver-
antwortungs- un: Gemeninschaftsstruktu-

eute dıe Würde der Frau un:! dıe Auße- ICI des Ordens VO Geist ottes
TuNgCHh des „weıblichen Gen1us“ 1m Zister- führen.
zienserorden die Möglıchkeıt, anerkannt,
gewürdiıgt und ZUT hre (jottes SOWIEe ZU) Miıt dem innıgen Wunsch, daß UuCT ZUL

Nutzen der Kırche und der Menschheıt Aufwertung der Ur‘ der Frau und des
iruchtbar gemacht werden, besonders 1mM „Traulıchen Grenıius“ führender Weg weıter-
heutigen Kontext gehe 1mM Vertrauen auf den elIs Chrısti,
Mıiıt eC| kann INan auf euch, liebe lau-

richte ich meınen Gedanken auf Marıa, dıe
Heılıge Jungfrau. SIıe ist dıe Frau VOT allen

surschwestern, anwenden, Wd> das Il atı- anderen, VO ater berufen, seinem
kanısche Konzıil ausgesprochen hat, als Heılsplan teilzuhaben un: ın Sanz eINZIYAT-sıch die Frauen wandte: „ES omMm dıe tıger Weise beım Erlösungswerk mıtzuwir-
Stunde, Ja dıe Stunde ist schon da, ın der dıe ken
erufung der Frau sıch voll entfaltet, ın der
dıe Frau In der Gesellschaft einen Eınfluß, Ihr, die der hl Bernhard zärtlıch VCI-
ıne Ausstrahlung, ıne aC!| erlangt, WIe ehrte, vertraue ich uch hıer Anwesende
S1e bısher nıe hatte Und darum können d ebenso MNO Mıtschwestern und den
In einem Augenblıck, ın welchem die n/ıisterzienserorden, der VO  S Anfang
Menschheıiıt ıne derart 1efe Umwandlung ihr eıgen ist Miıt dıesen Empfindun-
erfährt, dıe VO e1s des Evangelıums C1I- SCH erteıle ich allen VO  —; Herzen einen be-
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sonderen Apostolıschen Segen (OR, WOo- SaNZCH Symphonıie. Auf ıhre Fürsprache
chenausgabe ıIn deutscher Sprache r 45 hın möge uch en eiıner har-

moniıschen Symphonıe 7U LobD un: ZUT6.11. 9 9 S.12)
hre ottes werden. Mıt diıesen edanken
Nn ich uch VO  — Herzen.

Der aps 1n Kroatıen
Am Oktober 1998 sprach der aps dreı

Vom DIS Oktober 1995 tätıgte 'aps (Gründer und ıne Gründerın VO  e} rdens-
Johannes Paul Il seıinen zweıten Pastoral- geme1ıinschaften selıg. Es handelt sıch
besuch IN Kroatıen. Er elerte (Gottesdien- Zefirıno Agostin1, Antonı1o de Sant’ Anna
ste In Zagreb, Marıa Bıstrıca, Splıit und Galväo, Faustino Miguelez und TIheodora

(beı Sphıit). Eın Höhepunkt der isıte Guerm (OR 247 25 10 98)
des Papstes Wal dıe Selıgsprechung des
1960 verstorbenen Kardınals Alo]z1] Ste-
pınac 1m Wallfahrtsort Marıa Bıiıstrıca Päpstliché ZU Verkündli-

Oktober. In Zagreb der aps ıne gung des Großen Jubiläums
7000Begegnung mıt dem kroatıschen Staatsprä-

sıdenten Fran]jo Tudjman. Am 4 Oktober Am dventsonntag, November 1998,
Wäal der aps 1n Sphit; dıe elerte wurde 1m Petersdom und ın allen römiıschen
ıhren 1700 Gründungstag. Am Nachmiuttag Patriarchalbasılıken dıe Päpstliche
des 4. Oktober traf der Heılıge ater In „Incarnatıonıs Mysteriıum ” ZUT Eröffnung
Solln dıie Katecheten und Vertreter VO  — den Toßen i ubiläums des Jahres 7000 VCI-

Gruppen kırchlicher ewegungen (OR lesen.
3() 5./6 98)

Das rund Seıiten ange Schreıben T1N-
ert dıe Bedeutung der eburt Christı

Heılıg- und Seligsprechungen VOT 2000 Jahren für dıe gesamte Mensch-

Am Oktober 19958 wurde Edıth Ste1n, heıt und erläutert den theologischen Inn
des „Großen Jubiläums des Jahres 2000°

dıe Karmelıtın Jeresa Benedicta VO Der 'aps verfügte 1ın der ulle, da dieses
Kreuz, Urc aps Johannes Paul IL heilıg- kirchliıche Großere1gn1s In der Weıhnachts-
gesprochen. Die NCUC Heılıge ist nacht 1999 mıt der Öffnung der „HeılıgenAugust 19472 1m Konzentrationslager
Auschwitz ermordet worden. Der aps Pforte des Petersdoms beginnt un:! daß

dıe Eröffnung ersten Weıhnachtstag
nannte S1Ee be1ı der Heiligsprechung ANner uch 1n den über 2500 Kathedralen der
ausragende Tochter sraels und reue och- rde In Gottesdiensten stattfinden soll Als
ter der Kırche‘“. Er S Gott berulft Abschluß des Heılıgen Jahres wiıird der
u1lls alle ZUT Heiligkeıt. Er hat eiıinen Plan 6. Januar 2001; der kırchliche Festtag der
mıt jedem einzelnen. Manchmal ist Epiphanıe, festgelegt.schwıer1g, ottes Plan entdecken. Man
braucht Geduld und Treus, Stille und Be- Ausführlıch erläutert der 'aps ın der

dıe katholische Lehre VOa dessenreıtschait, hınzuhören.
Gewährung 1im Heılıgen Jahr insbesondere

Edıth eın ist für ul Beıispıel und Begle1- für dıe Pılger nach Rom und 1Ns Heılıge
terın. Auch S1e hat VO geheimnisvollen and intensıvlıert wırd (OR S
Plan, den (‚jott für iıhr Leben geschrieben . 98)
hatte, Anfang NUuTr „einzelne verlorene
Töne  C6 einer Melodıe wahrgenommen, dıe
ihr AdUs der Ferne zugetragen wurden. In der
Schule des TeUZES fanden dıese 1öne dann
ihren Z/Zusammenhang und wurden eıner
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AUS DEM BERLEICH Menschen In der Gesamtheıt selner oder
DE  z BEHORDEN DES iıhrer Persönlıchkeıit, Geist und KöÖörper. S1e

APOSTITOLISCHEN SIUHLES fördern das Erreichen persönlıcher Reıfe In
der Sexualıtät un In der gegenseltigen
Liebe un: Entsche1idung, welche dıe ehe-

Päpstlicher Rat für die Laıen lıche Beziıehung In Übereinstimmung mıt
Erklärung ZU Weltkonferenz iür sıttlıchen Normen kennzeıchnet. Der
dıe Jugend ın Lıssabon weılst dıe Vornahme der Abtreibung

Der HI Stuhl begrüßt dıe Inıtiatıve der H- der den /ugang ZUT Abtreıbung als ıne
sten Weltkonferenz der für dıe Jugend VCI1I- Dımension dieser Bezeiıchnugen zurück.
antwortlichen Miınıister. Es ollten dıe Pro- In ezug auf dıe Ausdrücke „Famıliıen-eme analysıert werden, denen Junge
Menschen ın der eutigen Welt gegenüber- planung‘“‘ („famıily plannıng“) und „Erzıe-

hung ZU Famıhlıenleben“ („Lfamıly ıfe edu-stehen, und sollten Lösungen für dıese
TODIemMe gefunden werden. catıon“), insofern etztere Famılıenplanung

erschlıeßt, und andere Bezeiıchnungen, dıe
Erzıehung und Dienste ZUT Famılıenpla-Die Delegatıon des HI Stuhls hat ıhren

eigenen Beıtrag 7U Erstellen eiıner ab- NUunNng betreffen, wıederhaolt der HI Stuhl
schlıeßenden Erklärung geleıstet. seıne hinreichend bekannte Eıinstellung

hıinsıchtlich Jener etihoden der Planung,
DıIe Erklärung VO  z Liıssabon ist VOIN großer dıe dıe katholıische Kırche als moralısch
Bedeutung, da S1e Rıchtlinien für polıtısche annehmbar betrachtet
Entscheidungen zugunsten Junger Men-
schen vorstellt VOT allem In ezug auf Folglich sollte dıe hıer gegebene teilweise
schwerwlegende un drıngende Notstände Zustimmung nıcht als ıne Anderung der
W1Ie dıe TIMU SOWIE 1mM Hınblick auf Frıe- Eınstellung des Stuhls In dieser 1NS1IC
den, Erzıehung und Gesundheıt ausgelegt werden.

Der hat jedoch nıcht versäumt, Ferner bekräftigt der Stuhl erNeut, daß
dıe Erzıehung und Informatıon, dıe Jungenauf ein1ge das Schlußdokument betreffende

ernste Bedenken hınzuweılsen, schon beım Menschen In bezug auf sexuelle und 99-
vorbereıtenden eıl der Konferenz WIEe prodoctive hea gegeben wird, ın erster
uch beı der Konferenz selbst ährend e1- Linıe und grundlegend das Recht, dıe
nıge davon aufgegriıffen un: 1m ext Ver- .Pflicht und dıe Verantwortung der Eltern
besserungen eingefügt wurden, bleiben 1ST
eKe Punkte problematısch. Mıiıt ezug auf alle 1m Schlußdokument
Der Stuhl g1bt ZU Schlußdokument erwähnten internatiıonalen ommen
der Ersten Weltkonferenz der für dıe Ju- wıederhaolt der se1ine Vorbehalte,
gend verantwortlichen Minister se1ıne teıl- dıe einıgen VO  — ihnen gemacht hat
welse Zustimmung und macht In Überein-

Der verste dıe Bezeıchnun-stiımmung mıt se1ıner atur und der ıhm
eigenen Sendung dıe folgenden OTrDe- SCH „Junge Frauen“ un „Junge Männer“
halte beım Zugang Dıensten der Famılıenpla-

NUNS ın der Bedeutung VvVO  z verheıirateten
Was dıe Bezeichnungen „reproductive Paaren un VO einzelnen Mann und der

health are  66 und „reproductive hea be- einzelnen Frau, dıe das Paar bılden. el
trıfft, betrachtet der Stuhl diese Be- möchte der den eonderen
zeichnungen in einem allgemeıineren Be- spekt gegenseılt1ıger Liebe und Entsche!1-
or1ff VO  > Gesundheıit. Dıiese Bezeiıchnungen dung betonen, dıe dıe eNelıche Beziıehung

kennzeıchnen.umfassen, jede 1n ihrer eigenen Weıse, den
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Der versteht dıe Bezeıchnun- S1e dıe Konsequenz AUS einem mangelnden
SCH „gender”“ (Geschlecht), „gender- Pflegeangebot der Gesellschaft se1 Wenn
based“, „gender sensıtıve“ und „gender eın alter ensch verlange, getötet WeTI -

equıtable“ als In der bıologıschen, sexuellen den, hege dıies selten unerträgliıchen
Identıtät begründet, das he1ißt als wel Ge- Schmerzen und unheılbaren Krankheıten.
schlechter, männlıch und we1ıblıich. Hauptgrund für diese Entscheidung sSe1

vielmehr dıe Tatsache, daß nıcht ausrel-
Der nımmt dıe Bezeiıchnungen chend gepflegt werde.

„famıly unıt.. „Tamıly structures“ und „inte-
ograted perspective of famılıes‘ ın der aps Johannes Paul IL empfling dıe eıl-
Bedeutung VOIN Famılıe als der ogrundlegen- nehmer dıiıesem Kongreßl In Audıenz und
den Zelle der Gesellschaft und 1mM Siınne betonte In selıner Ansprache, sehe sıch

verpflichtet, seiıne Stimme alle For-VO  S Ehe als eiıner gleichwertigen Partner-
schaft zwıschen Mannn und Frau, In Über- LLCMN der Lebensverkürzung erheben, dıe
einstiımmung mıt der Allgemeınen T als FEuthanasıe bezeichnet werden.
klärung der Menschenrechte.

Die 1m Gesundheitssektor arbeıtenden
Menschen rıef der aps auf, sS1e ollten Die-

Päpstlıcher KRat ür dıe Pastoral MC des Lebens seInN. Die ege für dıe
1m Krankendienst Dıe Kırche en musse den Betroffenen ermöglı-
und der alte Mensch chen, daß S1e ıhre Selbstachtung wahrten

und sıch nıcht als ıne unnutze ast CIND-
„Dıie Kırche und der alte Mensch“ autete fänden.
das ema der Internationalen Konfe-
KL des Päpstliıchen ates für dıe Pastoral

Kongregatıon für die aubens-1m Krankendienst, dıe VO bıs 31 kto-
ber 995 der Synodenaula stattfand. verbreıitung Missionarısche

Kooperatıon
Der Präsıdent des Päpstlichen ates, Erzbi-

Eıne bessere Koordinatıon unter den Ka-schof Javıer Lozano Barragän, hat beı der
Pressekonferenz ZUT Vorstellung des KOn- tholıschen Missıonswerken und verstärkte

finanzıelle Anstrengungen ZUT Unterstüt-DITCSSCS ıne aNgEMESSCHC Reaktıon der
Gesetzgeber auf dıe wachsende Überalte- ZUNg der weltweıt 600 000 Miıssıonarınnen
rung der Gesellschaft gefordert. Erzbischof und Missionare hat der gefordert.

Der Präfekt der Kongregatıon für dıeLozano erklärte, das kommende ahrhun-
dert werde: das „Jahrhundert des Alterns“ Evangelisierung der Völker, Jozef Kardınal

Tomko,„dıe Jährlıch weltweıten Spen-werden. egen der nıedrigen eburten-
raten ın Tast en entwickelten Ländern deneinnahmen der Päpstliıchen Miss1ı0ns-
werde tiefgreiıfenden Veränderungen werke ın Höhe VO 1iwa 180 Miıllıonen |ULSE

ollar deckten weniger als dıe älfte deskommen, auf dıe wirtschaftlıche, polıtısche
und kulturelle Antworten gefunden WECI- tatsächlıchen Bedartfs In den Missıonslän-
den müßten Der Präsıdent des Päpstliıchen dern. Vor em dıe steigende ahl VO  > Se-
ates unterstrich, dıese Entwicklung be- minarısten in den jJungen Kırchen erfordere
treffe nıcht 1Ur Kuropa und Nordamerika, wachsende Unterstützung. Ihre ahl se1 1ın
sondern uch Länder WIE 1ına, Indıen den etzten D Jahren fast 400 Prozent

und einıge afrıkanısche und lateinamerıka- auf über 000 gestiegen.
nısche Staaten Miıt 1C| auf das Nebeneinander mehrerer

katholiıscher Missionswerke in Deutschland7u den Ihemen gehörte uch dıe Euthana-
S1e Erzbischof Lozano WIEeS darauf hın, daß Kardınal Tomko, WarTr WO se1n DI-

kasterıum dıe historisch gewachsene Struk-ıne steigende „Nachfrage“ nach Euthana-
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{ur dieser er nıcht antasten, doch C1- AUS DEM BEREFEICH DE  o
warte dıe Weltkıirche ıne stärkere Koordi- RD  NSOBERN  INIGUN:  EN
natıon zwıschen den Werken und 1ne
Bemühung mehr Gerechtigkeıt beı der

Fachtagung der Cellerare undVerteijlung VO  = Geldern Es könne nıcht
gehen, daß manche 1SCHOTIe in Missı0ns- Prokuratoren ın eu

ändern keıne Zuschüsse erhielten, bloß Der OTrStan:! der Arbeıtsgemeinschaft der
weıl S1e keine Ontakte bestimmten Mis- Cellerare un:! Prokuratoren AGCEFP)
sionswerken hätten Kardınal om auU- ZUT Fachtagung eingeladen, dıe
Berte sıch be1l eıner Pressekonferenz ZUT VO bıs (Oktober 1998 1m Bıldungs-
Vorstellung eINESs Papıers seilner ongrega- haus der Franzıskanerinnen VO  —_ eute
tiıon ZU ema „Mıss1ıonarısche Koopera- stattfand Im Rahmen der Mıtglıederver-
t1on  C6 Darın wırd gefordert, alle TrtSs- sammlung Waäal turnusgemäß eiIn Vor-
kırchen müßten sıch personell, ıdeell un STan für dıe nächsten TE Jahre wählen.
materiı1ell tärker der weltweıten Miıssı- Thematische Schwerpunkte der Fachta-
onsaufgabe der Kirchey beteıuligen. SUuNg

Scharfe Krıtik übt der In dem Pa- Klosterverwaltung nach betriebswirt-
pler „Import" \40)  - geistliıchem Personal schaftlıchen Grundsätzen
AUs armeren Ländern nach Europa. Der

Urheberrech und Verwertung VO  —; ıld-WEn Ordensschwestern und Priester AUSs

der Drıtten Welt ZUT Schließung VO  = Perso- un Kunstwerken In Ostern

nallücken einzusetzen, muüsse „begrenzt O Geldanlage und Vermögensverwaltung
un korriglert werden“, weıl damıt dıe Jun- Ordenskooperatıon (u.a Klostermarke-SCI Kırchen ihre wiıchtigsten Kräfte VCOI-
lören. Die Kongregation Tür dıe vangelı- ting, Zusammenarbeıt mıt der BEGECA

slierung der Ölker äaußert sıch ıIn dem etc.)
Dokument uch Förderungsformen WIE Telekommunikatıon (Rahmenvertrag mıt
der „Bıstumspartnerschaf mıt Dıözesen
der Drıtten Welt Dıiese Praxıs habe ıhren

o.tel.o.).
Wert, dürfe ber nıcht verabsolutiert WCI- In thematıschen Arbeıtsgruppen hat INall

den und azu führen, daß INan dıe Nöte sıch außerdem mıt spezliellen Fachfragen
derer Missıonsbistümer beschäftigt (z.B Ordensschulträger, (Yırs

denssıiegel, Sozlalversicherungsrecht, Or-
Mehr OTSIC| und Umsıcht ordert der denskooperation).
ext uch für dıe Entsendung VOIN kırchlı-

Das Kulturprogramm der Fachtagung sahhen Besuchergruppen ın dıe Missıonslän-
der. Solche Besuche ollten gul vorbereıtet ıne Halbtages-Fahrt nach Ottobeuren mıt

Besichtigung der dortigen Benediktiner-und mıt dem Ortsbischof abgestimmt WCCI1-
abte1l VOIL.den Zur Rolle der Ordensgemeinschaften In

der Mıssıon betont das Dokument deren
besondere Ompetenz, ordert S1e ber Stago-Ireffen 1998
uch auf, „n N Verbindung mıt den

Die Studentische Arbeıtsgemeinschaft derPäpstliıchen Missıionswerken“‘ arbeıten
un:! dıe Förderung ıhrer eigenen Projekte Orden traf sıch VO bıs November 1998

ın St. ugustın; das Ireiffen STan: unter dem1m Rahmen der. Notwendigkeıten der g —
Ihema „Eınsam? Gemehnnsam! Den Auf-samten Miıssıonsarbeıiıt der Kırche sehen

(OR, Supplemento, 263 Ar 1T 98) TUC| wagen“ Das Ireffen wollte eıner
ENSCICH Zusammenarbeıit zwıschen den
Orden ermutıgen, den persönlıchen Kon-
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takt untereinander ANTICSCI und dıe e1ge- dıe Gelegenheıt azu g1Dt, den Wıllen
LE Kräfte mobilisıeren. ottes für uns und uUuNnseTrenN missionarıschen

Jenst erkennen, den m1iss1ıoNarıschen
Dıenst der SVD eute klarer sehen un!

NA  EN AUS DEN konkrete und praktısche Wege der Er-
ORDENSVERBANDEN uUuNseIcs mıssıonarıschen Dienstes

entwıckeln.“ Bıs 7ZU März 1999 sollen
dıe Überlegungen In den Öörtlıchen KOm-

Barmherzıge Brüder munıtäten und den Ordensdistriıkten 1ın
Frater Andreas Schüpferling (37) VOIl den Gang kommen, 1mM ugust 1999 dann In

Rom einem Arbeıtspapıer ZUSAMMENSC-Barmherzıgen Brüdern In München wurde
In dıe Hauptstadt der Slowakıschen Repu- faßt werden, das zwıschen September 1999
Dlık, Bratıslava, entsandt. ort baut die Or- und März 2000 auf den Orts- und Provınz-

densgemeınnschaft derzeıt mıt Unterstüt- kapıteln eingehend diskutiert werden soll

ZUNS AUS Bayern das Ordensleben DCUu auf. Danach wiıird ıne zweıte internatıonale
Vorbereitungskommıissıon zwıschen prLSchüpferling Wäal In der bayerıschen Lan-

deshauptstadt der erste Barmherzıige Bru- und Maı 2000 ıne Erklärung ZU ema
der SCWESCH, der 199 / auf einem Obdachlo- des anstehenden Generalkapıtels ausarbe1l1-

ten (steyl aktuell Ista 196/98).senmobiıl als Krankenpfleger mıtfuhr. eC|
Ordensbrüder aus der Slowakıschen Repu-
blık erhalten derzeıt In Bayern Iıne usbıl-

I  m ertus Magnusdung. Im erbst kehren wel VO  — ıhnen In
dıe eımat zurück, nachdem s1e ıhr Kran- nseren Müttern der (Groißßmüttern galt
kenpflegeexamen abgelegt en chüp- noch als gänglges Sprichwort: „An ottes
ferlıng ist Prior der Barmherzigen Brüder
ıIn Bratislava. /usammen mıt 11UTI einem egen ist es gelegen.” Wıe selbstver-

ständlıch zeichneten s1e ıhren Kındern 1L110O1-
Miıtbruder hat zunächst dıe Essensaus- SCS und abends eın Kreuzchen auft dıe
gabe für Obdachlose ın der der Irn, segnetfen S1e das rot der zündeten
Donau ausgebaut. Das firüher verstaatlıiıchte ıne Kerze d WE jemand auf Reıisen
114-Betten-Krankenhaus des Ordens soll
1U  — mıt christliıchem e1Is belebt werden. 9INg.
In der Slowake1 interessieren siıch ach An- Unsere ütter der Großmütter wußten
gaben Schüpferlings zahlreıiche jJunge Men- einem Menschen das, Was beginnt,
schen für den Hospitalorden. ZU uten ausschlägt, äng NI1IC| alleın

VO  —_ ıhm selbst ab Da spielt vieles andere

Steyler Missionsgesellschaft mıt. degnen Wal Lür sS1e deshalb eiwas WIEe
Glück wünschen, 1Ur 1e] intens1ıver, ben

Das nächste Generalkapıtel der Styler Mis- verstärkt Urc! den Glauben ıne ra
s1onare findet In der 2.Hälfte des Jahres dıe mehr veErImMaS als dıe VO  ; Menschen.
2000 das zugleıch das 125 Gründungs-

en UucC| wünschen, dıe auf ReıisenJahr der SVD ist. eın ema lautet „Auf
den Geilst hören Unsere missionarısche gehen, 1U 1el intens1ver, das wollen die
Antwort heute  . Dazu Heıinrıch Barlage, Dominikaner der Ordensprovınz Teutonıa

mıt der Deutschen ahn Ader GeneralsuperIior der derzeıt 5826 Or-
densmitglieder aus über Natıionen: „Miıt WEeN Sonntag, dem November 1998,
dıesem ema wollen WIT den Erneue- 1m Kölner Hauptbahnhof eIn Zug
rungsprozeß der vorhergehenden General- der ICE-Flotte geseEAN! un: anschließend

kapıtel fortsetzen. Wır tun ın der Hof{f- auf dıe Reıise geschickt wırd ET rag den
Namen: ertus agnus.NUNg, daß das kommende Generalkapıtel
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roßen entzünden un! für alle Menschenertus agnus ist der eINZISE Wiıssen-
schaftler und Phılosoph, dem dıe Nachwelt beten, dıie unterwegs SINd: Eın UC|
den Beinamen „Magnus”, der Große, VCOC- Wunsch für alle Reısenden, 1L1LUI intensıver!
ben hat. (Geboren 1200 In Lauingen Eın Domiminıkaner wıird bıs ZUT Endstatıonder IDonau irat mıt Jahren ın den DOo-
mınıkanerorden e1in. 1245 wırd In Parıs Oord des ICE ertus agnus bleiben.

Er bringt der Berliner Staatsbıibliothek ıneProfessor und gründet 1248 VOI 30% /75()
Jahren also, das Generalstudium der Domi- wertvolle mıttelalterliche Pergamenthand-

chriıft zurück. S1e Wäal ach öln ausgelıe-nıkaner ın Köln, ıne Art Vorläufer der
heutigen Uniiversıtät. Als aturforscher hen für dıe Ausstellung: „Blühende elehr-

samkeıt /ur ründung des Studıiumund eologe ist ebenso berühmt WI1Ie als Generale der Domiminıikaner ın öln VOI 750Phılosoph und Friedensstilfter. Er starh Jahren‘‘. In diesem kostbaren Stück fiındetNovember 1280 sıch das Schreıben, mıt dem ertus
agnus 12458 als Lektor nach öln berufenHerr erdan, Leıter des Regionalbereıichs

West des Geschäftsbereıichs „Reıse und wurde.
Tourısti der Deutschen ahn A  » wiıird Vıktor OSe Dammertz, Bıschof VO  — Augs-
eXa Todestag VO  e} Albertus Magnus burg, der mıt den Domuinıka-

Manuel Merten eın Zuglaufschild LCIN dıe Namensgebung filr den InterCiıtymıt /ugnummer und Aufschrıiuft „Albertus ExXpress beı der Deutschen ahn anregle,
Magnus” überreıchen. erten ist Provın- hat behauptet: „Wenn ertus Magnusıal der Dominıkanerprovınz Teutonıa und eutfe S, würde se1ne weıten Visıtati-
als solcher j 7 Nachfolger VO  a Albertus Onsreisen als Provınzıal bestimmt mıt der
Magnus In dıesem Amt ahn machen.“

Wenn der ICE 755 dann auf Gle1s einrollt, DIe rage hat sıch für Jbert den roßen
begrüßt ıhn der vereıinıgte Kırchenchor der nıcht gestellt. Sıcher ist aber, daß für
Kölner (Gemeıinden St Ursula und St AnN- dıe bewußte Wahl kostengünstiger Ver-
dreas mıt einem Spırıtual (1n der St An- kehrsmıiıtte eintrat SO Ist dokumentiert,
dreas-Kırche befindet sıch der Sarkophag da eiınmal sehr hart mıt Brüdern selıner
mıt den Gebeilmen des eılıgen Albert!). Ordensprovınz 1INs Gericht g1INg, dıe sıch für
Viele Dominıkanerinnen und Domuiınıiıka- dıe nrelse einem Kongreß allzu teurer
NCT, untier ihnen dıe Provınzıale der benach- Reıtpferde bedient hatten Wahrscheinlich
barten Ordensprovinzen AUS$S Miıttel- un: hat der Bıschof VO  — ugsburg Iso doch
Osteuropa, ber uch Freundiınnen und TreC| Wenn Albertus Magnus eute auf
Freunde des Ordens werden dabe1 se1InN, Reıisen g1Inge, nähme dıe ahn (Text:
WECNN Manuel erten den Zug SCH- anuel erten OP)
net

Xa 13.55 Uhr wırd dıe eutfsche B:  HOFSKONFERENZ
ahn den ICE ertus agnus auft dıe
Reıse nach Berlın Ostbahnhof schıicken. An
ord werden dann neben den übrıgen Herbstvollversammlung der

eutschen BıschofskonferenzFahrgästen uch fünfzıg Domiinıkanerinnen
un: Dominıiıkaner Sse1InN. Auf Eınladung der
Deutschen ahn reisen S1e mıt DIS Dort- Vom A bıs 24. September 1998 fand In

mund Dort besuchen S1e dıe alte Domuinı1- dıe Herbstvollversammlung der
Deutschen Bıschofskonferenzkaner- und heutige Propsteıikırche. In

einem Gottesdienst werden dıe Ordens- Dıe Beratungen über ıne Erklärung „Han-
eute ıne Kerze mıt dem 1ıld Alberts des deln für dıe Zukunft der Schöpfung“, ıne
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Aussprache über dıe relıg1öse Weıterbil- SION einıge zukunftsorjentierte Überlegun-
dung VO  s Erwachsenen, dıe Sıtuation VO  S SCH und hoffnungsvolle Erfahrungen ın e1-
Ehe un: Famılıe und dıe Dıskussion nıgen Bıstümern WIEe uch N Frankreıch
den Schuldenerlalß iür dıe Länder und den USA zusammenge(ltragen, dıe auf
tanden 1mM Mittelpunkt der Beratungen. großes Interesse In der Konferenz gestoßen

SInd. Es zeıgt sıch VOI allem, daß der Prozeß
Die Miıtglıeder der Vollversammlung be- der Hınführung Interesslerter ZU CGlau-
rieten weıter über dıe Vorbereıtungen ZUT ben sıch uch pOSsItIV auf dıe Gemeınunde
Feıer des Jahres 2000, über eın Wort Ehe selbst auswirkt, dıe sıch aufgrund der An-
un: Famılıe und über dıe Berichte der iragen ihres eigenen Glaubens LICUu 6
Kommıissıonen der Deutschen Bıischofs- wIlissert. Diıe Erfahrung zeıgt auch, daß Pa-
konferenz. Vorgelegt wurde uch eın T wI1- tenschaften und dıe Eınbindung
schenbericht ZUT Schwangerschaftskonflkt- Gruppen und Famılıen hılfreich SInd. Sıe
eratung un ZUL Vertriebenenseelsorge ermöglıchen, 1m Unterschıed eiıner reıin
DıIe 1SCAHNOTIeEe befaßten sıch uch mıt der lehrhaften Glaubensvermittlung eın Hın-
Lage der Chrısten ın Pakıstan, der Hılfe für einwachsen ıIn das en der Gemeıinde.
dıe hungernden Menschen 1im an und Die Kommissıon empfiehlt, ZUT Wiıederbe-
der Lage der Chrısten 1m heıuligen and lebung der Katechumenats-Praxıs eaul-

tragte in den Biıstümern benennen, dıeZ Lage 1Im Sudan und ZUT Lage der hrı-
sten ın Pakıstan gab dıe Bıschofskonferenz den Gemeılnden ZUT Seıte stehen können.

Wır werden ul uch 1ın Zukunft kontinu-Je 1ne Erklärung ab
ierliıch über dıe konkreten Erfahrungen

/7/u den Schwerpunkten der Vollversamm- und Probleme be1ı der Weıterentwicklung
lung gehörte eın Bericht eıner Arbeıts- des Erwachsenenkatechumenats aUSTLauU-

schen.SIUDPC der Pastoralkommissıion unter Le1l-
tung VOIN Bischof ID oachım Wanke ber
Wege der uiInahme oder Rückführung ın Hırtenwort Z Heılıgsprechungdıe kırchliche Gemeinschaft. DiIe alte Kır-

VO Edıth Steınche hat hlerfür den Begrift „Katechume-
nat  .. verwendet. Zur Heiligsprechung der Phiılosophın und

Ordensschwester Stein (SchwesterIn den etzten Jahren ist dıe ahl der Men- leresa Benedicta Cruce) ()ktober
schen, dıe 1Im Jugendlichen- und Erwachse- 1998 gab dıe eutsche Bischofskonferenz
nenalter eiınen ersten oder uch 7u- eın geme1insames Hırtenwort heraus. In
Sanı Z Kırche suchen, stet1g gestiegen. dem Hırtenwort he1ißt CS, mıt der Heılıg-und 7000 äaltere Kınder (ab 7) und UE sprechung erkennt dıe katholische eltkır-
gendlıche (bis Jahre) SOWIE 3000 KET- che ein, dıe AUs einer Jüdıschen Fa-
wachsene heßen sıch 1996 taufen. Hınzu mılıe stamm(, als vorbildlıche Christin
kommen Menschen, dıe W äal getauft SINd, und stellt fest daß ihr en In ott voll-
ber entweder AUS anderen konfessionellen endet wurde.
/usammenhängen der katholıschen Kırche
stoßen der sıch nach auflTe, Erstkom-
munıon und Fırmung VO  - der Kırche ent- Hırtenwort Z Bedeutung VO

Ehe und Famılıeferntenun:! LICU nach dem Glauben fra-
SCH Das VO  — den deutschen Biıschöfen vertTahbte

Häufig sınd WIT In den Gemeinden auf sol- Hırtenwort ZU1 Bedeutung VO  z Ehe und Fa-
mılıe umfalt wWwel Teıle Der erste eıl überche Yanz elementaren Fragen ach dem

Glauben nıcht ausreichend vorbereıtet. dıe humane und christlıche Dımensıion VO  z

Aus dıesem TUN: hat dıe Pastoralkommıs- Ehe und Famlılıe wırd Sonntag, den
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VERLAUTBARUNGENJanuar 19909, In en Gottesdiensten VOCI-

lesen. Der zweıte Teıl, der gesellschaftlıche DE  - DEUTSCHEN BISCHOFE
und pastorale Fragen behandelt, wırd 11UT

gedruckt veröffentlicht. DiIe Gläubigen
werden 1m ersten eıl des Hırtenwortes auf Bıschof Kamphaus onntags-

gottesdienstdıesen zweıten eıl aufmerksam gemacht
un darauf hıngewlesen, daß In den Kır- In einem Hırtenwort schreıbt der Bıschof
hen auslıegt, und gebeten, ıhn aufmerk- VO  — Limburg:
S”l ZUI Kenntniıs nehmen (Amtsblatt
München un:! Freıising Nr. 17,' Liebe Geschwister 1m Glauben., ich möchte

Siıe alle Ihre erantwortung für UNSCICI394)
Sonntagsgottesdienst erinnern. Wır SPTIC-
hen nıcht VO  — ungefähr \40) Aller-Heılıg-Telekommunikationsvertrag der sten. erade ın der gegenwärtigen Um:-

Bayerischen Kırchenproviınzen bruchssituation mMUu. uns heılıg bleiben
Ich bıtte S1e, VOT em folgende PunkteDıie (Erz-)Bischöfe der beıden Bayerıschen

Kıirchenprovinzen haben sıch entschieden, bedenken und mıteinander besprechen:
das Telekommunikationsangebot der Deut- DIe Eucharıistiefeler muß das Herzstück
schen Telekom nutzen und en der Kırche und jeder Gemeınunde bleiben
hıerzu Wel unterschıiedliche erträge abge-
schlossen:

Hıer suchen WIT das Angesıicht Gottes,
indem WIT das eben, das Sterben un:

Vertrag I-VPN für Telefondienste dıe Auferstehung esu Chrıist1i erinnern und
uns auf se1ıne Wiıederkunft ausrıchten.

Aus dem abgeschlossenen 1-VPN  -Vertrag
wırd sıch ıne erheblıche Reduzıiıerung der Es ist 1e] un Aufgabe der Kırche, daß sıch
Telefonkosten für dıe betreffenden Einrıich- jede Gemeıinde Sonntag ZUT geme1nsa-
tungen mıt dem entsprechenden (G7Je- ICN Feler der Eucharıstıe versammelt. In

vielen Fällen kann ıne gemeiınsame Pla-bührenaufkommen ergeben. Demnächst
werden dıiese Eınrıchtungen eın Anschre1i- NUuNg weıterführen. DiIie Gemeıunden tragen
ben erhalten mıt Informatıonen ZU Ver- füreinander erantwortung.
trag und eiıner Ermächtigung für den Eın- WOo be1i bestem Wıllen keine Eucharistie-
ZUS der Telefongebühren. Denn die Ab- feler stattfinden kann, ist die Wort-Gottes-rechnung wıird Künftıg über 1ıne eDUuNren- Feıer angezeıgt. Sıe sollte nach Möglıchkeıitverrechnungsstelle In der 1Özese Eiıichstätt nıcht mıt eiıner Kommunionfeler verbundenerfolgen. werden. Diese annn L11UT allzuleıicht das be-

Rahmenvertrag für Kauf, Miete, Installa- sondere Gewicht des Wortes ottes un
ıon U Instandhaltung VO.  - Telekommunt- das Wesen der Eucharıistiefeler verdunkeln
kationsanlagen Schließlich hat das letzte Konzıl dıe früher

Mıiıt diıesem Vertrag werden alle Einrichtun-
verbreıtete Vorstellung überwunden, der
Empfang der Kommuniıion könne einfach

SCH, Instıtutionen, erbande und zugeord- Aaus der Feıer der Euchariıstıe herausgelöst
netien kiırchlichen Rechtsträger In der KETrZ- werden. Be1l der Wort-Gottes-Feıer sollte
dıiıözese ıIn den enu VO  - Vergünstigungen INnan Iso möglıchst auf dıe Kommunilons-
kommen. Die Deutsche Telekom DC-
währt sofort be1 auf DZW. Miete VO  e

pendung verzichten. Auf Jjeden all ist der
Eındruck eiıner „kleinen Messe** verme!1l-

Anlagen und/oder Endgeräten SOWIE auf den
dıe Montage- und Installationskosten Ab-
schläge auf den Listenpreıs (Amtsblatt Dıiıe gegenwärtige Sıtuation bietet dıe
München und Freıising Nr. 1 E 1998, 406) Chance, dalß alle Getauften und Gefirmten
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sıch iıhrer erantwortung für den ottes- sSe1 In der ehemalıgen DD  _ orößer SCWESCH
diıenst NECUu bewulßbt werden. Im /usammen- als heute In den fünf Ländern. Die-
spıel der verschıiedenen Diıenste wächst dıe SC Schwund schmerze. Er könne ber uch
Gemeınde, nıcht durch Profiliıerungsdrang. e1in Zeıiıchen se1N, daß Fehler gemacht WUT-

den So hätten carıtatıve en durch
In jeder Eucharıstiefeier wiıird für den aps 1e] Leistung und Aktıonısmus ıhre ge1st-und für den Bıschof namentlıch gebetet.
Das ält erkennen, WIE sehr WIT 1m olk

lıche Prägung verloren. eute achteten dıe
en her dıe geistliıchen und seelıschen

Gottes mıt UNSCICI unterschiedlichen Ver- (ıJrenzen ıhrer Miıtglıeder.
antwortung aufeiınander verwıesen sınd
Ich möchte S1e ausdrücklıch Ihre Solı1-
darıtät bıtten Lauteres Mıtdenken ist DC- Bıschof Schlembach Edıth
ragt, nıcht eigenmächtiges Ausnutzen der Steın
schwıerıgen Sıituation. en WIT den Weg In einer Predigt ZUT Heıilıgsprechung VO  -
geme1nsam, N1IC| In ängstliıcher Orge, SO11- Stein der Bıschof VO  _ Speyer,dern In der festen Zuversicht, daß der Herr nion Schlembach,be1l U1l ist. Gott M Sıe der ater, der
Sohn und der Heılıge e1s Am Januar 1922 hat FEdıth eın nıcht L11UT

eın Jahr begonnen, nıcht 1L1UT einen
Lebensabschnıitt, sondern überhauptBıschof Reıinelt VO Dresden- eın Leben: enn diesem Jageißen eelsorge der en 1m wurde S1e In Bad Bergzabern In der Pfalz
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Menschen für Glaubensthemen ansprech- starrte, da gIng eın klarer ern mMIr auf. Er
bar, erklarte der Bıschof. Hıer hätten (Or- führte miıch ich folgte iıhmsich ihrer Verantwortung für den Gottes-  sei in der ehemaligen DDR größer gewesen  dienst neu bewußt werden. Im Zusammen-  als heute in den fünf neuen Ländern. Die-  spiel der verschiedenen Dienste wächst die  ser Schwund schmerze. Er könne aber auch  Gemeinde, nicht durch Profilierungsdrang.  ein Zeichen sein, daß Fehler gemacht wur-  den. So hätten caritative Orden durch zu-  In jeder Eucharistiefeier wird für den Papst  viel Leistung und Aktionismus ihre geist-  und für den Bischof namentlich gebetet.  Das läßt erkennen, wie sehr wir im Volk  liche Prägung verloren. Heute achteten die  Orden eher die geistlichen und seelischen  Gottes mit unserer unterschiedlichen Ver-  Grenzen ihrer Mitglieder.  antwortung aufeinander verwiesen sind.  Ich möchte Sie ausdrücklich um Ihre Soli-  darität bitten. Lauteres Mitdenken ist ge-  3. Bischof Schlembach - Edith  fragt, nicht eigenmächtiges Ausnutzen der  Stein  schwierigen Situation. Gehen wir den Weg  In einer Predigt zur Heiligsprechung von  gemeinsam, nicht in ängstlicher Sorge, son-  Edith Stein sagte der Bischof von Speyer,  dern in der festen Zuversicht, daß der Herr  Anton Schlembach, u. a.:  bei uns ist. Gott segne Sie: der Vater, der  Sohn und der Heilige Geist.  Am 1. Januar 1922 hat Edith Stein nicht nur  ein neues Jahr begonnen, nicht nur einen  neuen Lebensabschnitt, sondern überhaupt  2. Bischof Reinelt von Dresden-  ein neues Leben; denn an diesem Tag  Meißen: Seelsorge der Orden im  wurde sie in Bad Bergzabern in der Pfalz  Osten Deutschlands  nahe der elsässischen Grenze getauft.  Besser als manche Bischöfe hätten die Or-  Die Taufe war für sie ein Lebenseinschnitt,  densleute verstanden, daß die neuen Bun-  der tiefer ging, als z. B. ihr glänzendes Abi-  desländer nach der Wende dringend  tur 1911 oder ihre Promotion zum Doktor  Neuaufbau und Missionierung brauchen,  der Philosophie summa cum laude 1916.  sagte Bischof Joachim Reinelt von Dresden-  Meißen vor etwa hundert Teilnehmern bei  Die Taufe war für Edith Stein wie eine neue  der Jahrestagung des Schlesischen Priester-  Geburt, zu der sie sich nach langem Suchen  werks, die Ende Juli 1998 in Würzburg  und Ringen entschlossen hatte, die ihr dann  stattfand. In seinem Statement über die Si-  am Neujahrstag 1922 nach einer durchbete-  tuation der Orden im Osten Deutschlands  ten Nacht geschenkt wurde. Was sie 1936  führte Bischof Reinelt weiter aus, daß nach  zur Taufe ihrer Schwester schrieb, gibt ihre  der Wende viele Ordensleute aus dem We-  eigene Erfahrung - vom Neujahrstag 1922  wieder.  sten gekommen seien, um mitzuarbeiten.  Erst heute spüre man, wie wichtig etwa  Krankenhaus-, Gefängnis- oder Polizei-  „Oft wollten meine Kräfte mir versagen,  fast hofft’ ich nicht mehr, je das Licht zu  seelsorge seien. In diesen Feldern seien  schaun. Doch als im Schmerz mein Herz er-  Menschen für Glaubensthemen ansprech-  starrte, da ging ein klarer Stern mir auf. Er  bar, erklärte der Bischof. Hier hätten Or-  führte mich — ich folgte ihm ... Ich neig die  densleute eine enorme missionarische  Kraft entfaltet. Dagegen sei die Missions-  Stirn — das heilige Wasser fließt mir übers  Haupt. Ist’s möglich, Herr, daß einer neu  kraft der oft kleinen Gemeinden nur ge-  geboren wird, der schon des Lebens Mitte  ring.  überschritten? Du hast’s gesagt, und mir  Im Bistum Dresden-Meißen leben nach  ward’s Wirklichkeit. Des langen Lebens  Last an Schuld und Leiden fiel von mir  Angaber Bischof Reinelts fünfundfünfzig  Ordensmänner und zweihundert Ordens-  ab... Nun hab ich dich und laß dich nim-  frauen. Die Zahl der Ordensangehörigen  mermehr. Wo immer meines Lebens Straße  79Ich ne1g dıe
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habe darın uhe und Sıcherheitgeht, bist du bei mir. Nichts kann von deiner  ziert, sie hat die in der Taufe eröffneten Le-  Liebe je mich scheiden.“  bensräume ausgeschritten, die in der Taufe  gestifteten Lebensbedingungen intensiv ge-  Edith Stein hatte um die Taufe gebeten,  weil sie zur Einsicht gekommen war: Wie  lebt und zur Reife gebracht: als Lehrerin  und Wissenschaftlerin, als Dozentin und  mir bei der Geburt vor 30 Jahren nach der  Vortragsreisende, als Karmelitin und Mar-  Dunkelheit im Mutterschoß das Licht der  tyrerin.  Welt geschenkt wurde, wie mir bei der Ge-  burt nach dem Leben im Mutterschoß die  Sie lebt ihre Gottgemeinschaft, indem sie  Welt als neuer Lebensraum eröffnet wurde,  betet, bisweilen nächtelang, indem sie den  so erhalte ich in der Taufe ein neues Licht,  existentiellen Einklang mit dem anspruchs-  neue Wahrheits- und Erkenntnismöglich-  vollen Willen Gottes sucht, indem sie sich  keiten, so erhalte ich in der Taufe neue Le-  Gott angstlos und vorbehaltlos anvertraut.  bensräume mit neuen Beziehungs- und  Selbstverwirklichungsmöglichkeiten.  Sie schreibt: „Ich habe kein anderes Verlan-  gen, als daß an mir und durch mich der  . Im Grunde ist  Die Taufe auf den Namen des dreieinigen  Wille Gottes geschehe  Gottes begründet eine neue Lebensge-  jede sinnvolle Forderung, die mit verpflich-  meinschaft mit Gott, ohne den es kein Heil  tender Kraft vor die Seele tritt, ein Wort  gibt; ist Einbeziehung in den Gottesnamen  Gottes. Und wer ein solches Wort Gottes  und damit in die unzerstörbare dreifaltige  bereitwillig in sich aufnimmt, der empfängt  Lebendigkeit Gottes, macht zum Kind, zum  eben damit die göttliche Kraft, ihm zu ent-  Sohn, zur Tochter Gottes.  sprechen  . Ich weiß mich gehalten und  habe darin Ruhe und Sicherheit ... die Si-  Die christliche Taufe begründet Lebensge-  meinschaft mit Jesus Christus, macht einen  cherheit des Kindes, das von einem starken  Arm getragen wird ... Wäre das Kind ver-  Menschen zum Christen, zur Christin. „Ihr  alle, die ihr auf Christus getauft seid, habt  nünftig, das beständig in der Angst lebte,  die Mutter könnte es fallen lassen? ... Was  Christus als Gewand angelegt“, sagt Paulus  nicht in meinem Plan lag, das hat in Gottes  im Galaterbrief — d.h. ihr habt die Existenz-  form Jesu erhalten und habt nun seine  Plan gelegen ... es gibt keinen Zufall; mein  ganzes Leben bis in alle Einzelheiten ist im  Rolle zu leben. Die Taufe begründet  schließlich eine neue Lebensgemeinschaft  Plan der göttlichen Vorsehung vorgezeich-  net und vor Gottes allsehendem Auge ein  mit alien Getauften, also mit der Kirche.  vollendeter Sinnzusammenhang.“  „Ihr alle, die ihr auf Christus getauft seid,  seid ‚einer‘ in Christus Jesus ... Durch den  Ihre Christusgemeinschaft lebt die getaufte  einen Geist wurden wir in der Taufe alle in  Edith Stein in der täglichen Mitfeier der  einen einzigen Leib aufgenommen  . Ihr  heiligen Messe mit täglichem Empfang der  seid der Leib Christi, und die einzelnen sind  heiligen Kommunion, in der häufigen eu-  Glieder an ihm“, schreibt der Apostel (Gal  charistischen Anbetung, in der regelmäßi-  BEKr S20  gen Beichte, in der Liebe zu den Mitmen-  schen,  besonders zu den Armen,  ım  Taufentscheidung stand .über der Taufe  ständigen Sichbemühen, Jesus gleichförmig  Edith Steins. Sie wollte in den dreifaltigen  Gott, in Jesus Christus, in die Kirche als  zu werden. Sie sagt: „Sein Ebenbild zu wer-  den ist unser aller Ziel. Durch ihn selbst  neue Lebensräume hineingeboren werden.  dazu geformt zu werden, ist unser aller  Taufentschiedenheit ist die Überschrift  über ihrem Leben nach ihrer Taufe. Unter  Weg:“  immer neuen Bedingungen hat sie in allen  Ihre Kirchengemeinschaft lebt sie, indem  Phasen ihres Lebens, am stärksten schließ-  sie intensiv das Kirchenjahr mitlebt und  lich in ihrem Sterben, ihr Getauftsein ratifi-  täglich das Stundengebet der Kirche ver-  80dıe S1-DIe chrıistliche Taufe begründet ebensge-
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dıe utter könnte fallen lassen?geht, bist du bei mir. Nichts kann von deiner  ziert, sie hat die in der Taufe eröffneten Le-  Liebe je mich scheiden.“  bensräume ausgeschritten, die in der Taufe  gestifteten Lebensbedingungen intensiv ge-  Edith Stein hatte um die Taufe gebeten,  weil sie zur Einsicht gekommen war: Wie  lebt und zur Reife gebracht: als Lehrerin  und Wissenschaftlerin, als Dozentin und  mir bei der Geburt vor 30 Jahren nach der  Vortragsreisende, als Karmelitin und Mar-  Dunkelheit im Mutterschoß das Licht der  tyrerin.  Welt geschenkt wurde, wie mir bei der Ge-  burt nach dem Leben im Mutterschoß die  Sie lebt ihre Gottgemeinschaft, indem sie  Welt als neuer Lebensraum eröffnet wurde,  betet, bisweilen nächtelang, indem sie den  so erhalte ich in der Taufe ein neues Licht,  existentiellen Einklang mit dem anspruchs-  neue Wahrheits- und Erkenntnismöglich-  vollen Willen Gottes sucht, indem sie sich  keiten, so erhalte ich in der Taufe neue Le-  Gott angstlos und vorbehaltlos anvertraut.  bensräume mit neuen Beziehungs- und  Selbstverwirklichungsmöglichkeiten.  Sie schreibt: „Ich habe kein anderes Verlan-  gen, als daß an mir und durch mich der  . Im Grunde ist  Die Taufe auf den Namen des dreieinigen  Wille Gottes geschehe  Gottes begründet eine neue Lebensge-  jede sinnvolle Forderung, die mit verpflich-  meinschaft mit Gott, ohne den es kein Heil  tender Kraft vor die Seele tritt, ein Wort  gibt; ist Einbeziehung in den Gottesnamen  Gottes. Und wer ein solches Wort Gottes  und damit in die unzerstörbare dreifaltige  bereitwillig in sich aufnimmt, der empfängt  Lebendigkeit Gottes, macht zum Kind, zum  eben damit die göttliche Kraft, ihm zu ent-  Sohn, zur Tochter Gottes.  sprechen  . Ich weiß mich gehalten und  habe darin Ruhe und Sicherheit ... die Si-  Die christliche Taufe begründet Lebensge-  meinschaft mit Jesus Christus, macht einen  cherheit des Kindes, das von einem starken  Arm getragen wird ... Wäre das Kind ver-  Menschen zum Christen, zur Christin. „Ihr  alle, die ihr auf Christus getauft seid, habt  nünftig, das beständig in der Angst lebte,  die Mutter könnte es fallen lassen? ... Was  Christus als Gewand angelegt“, sagt Paulus  nicht in meinem Plan lag, das hat in Gottes  im Galaterbrief — d.h. ihr habt die Existenz-  form Jesu erhalten und habt nun seine  Plan gelegen ... es gibt keinen Zufall; mein  ganzes Leben bis in alle Einzelheiten ist im  Rolle zu leben. Die Taufe begründet  schließlich eine neue Lebensgemeinschaft  Plan der göttlichen Vorsehung vorgezeich-  net und vor Gottes allsehendem Auge ein  mit alien Getauften, also mit der Kirche.  vollendeter Sinnzusammenhang.“  „Ihr alle, die ihr auf Christus getauft seid,  seid ‚einer‘ in Christus Jesus ... Durch den  Ihre Christusgemeinschaft lebt die getaufte  einen Geist wurden wir in der Taufe alle in  Edith Stein in der täglichen Mitfeier der  einen einzigen Leib aufgenommen  . Ihr  heiligen Messe mit täglichem Empfang der  seid der Leib Christi, und die einzelnen sind  heiligen Kommunion, in der häufigen eu-  Glieder an ihm“, schreibt der Apostel (Gal  charistischen Anbetung, in der regelmäßi-  BEKr S20  gen Beichte, in der Liebe zu den Mitmen-  schen,  besonders zu den Armen,  ım  Taufentscheidung stand .über der Taufe  ständigen Sichbemühen, Jesus gleichförmig  Edith Steins. Sie wollte in den dreifaltigen  Gott, in Jesus Christus, in die Kirche als  zu werden. Sie sagt: „Sein Ebenbild zu wer-  den ist unser aller Ziel. Durch ihn selbst  neue Lebensräume hineingeboren werden.  dazu geformt zu werden, ist unser aller  Taufentschiedenheit ist die Überschrift  über ihrem Leben nach ihrer Taufe. Unter  Weg:“  immer neuen Bedingungen hat sie in allen  Ihre Kirchengemeinschaft lebt sie, indem  Phasen ihres Lebens, am stärksten schließ-  sie intensiv das Kirchenjahr mitlebt und  lich in ihrem Sterben, ihr Getauftsein ratifi-  täglich das Stundengebet der Kirche ver-  80WasChrıstus als ewand angelegt“, sagt Paulus N1IC! In meınem Plan lag, das hat In (jottes1m Galaterbrief — iıhr habt dıe Exıstenz-
form esu erhalten und habt NUu  e seıne Plan gelegengeht, bist du bei mir. Nichts kann von deiner  ziert, sie hat die in der Taufe eröffneten Le-  Liebe je mich scheiden.“  bensräume ausgeschritten, die in der Taufe  gestifteten Lebensbedingungen intensiv ge-  Edith Stein hatte um die Taufe gebeten,  weil sie zur Einsicht gekommen war: Wie  lebt und zur Reife gebracht: als Lehrerin  und Wissenschaftlerin, als Dozentin und  mir bei der Geburt vor 30 Jahren nach der  Vortragsreisende, als Karmelitin und Mar-  Dunkelheit im Mutterschoß das Licht der  tyrerin.  Welt geschenkt wurde, wie mir bei der Ge-  burt nach dem Leben im Mutterschoß die  Sie lebt ihre Gottgemeinschaft, indem sie  Welt als neuer Lebensraum eröffnet wurde,  betet, bisweilen nächtelang, indem sie den  so erhalte ich in der Taufe ein neues Licht,  existentiellen Einklang mit dem anspruchs-  neue Wahrheits- und Erkenntnismöglich-  vollen Willen Gottes sucht, indem sie sich  keiten, so erhalte ich in der Taufe neue Le-  Gott angstlos und vorbehaltlos anvertraut.  bensräume mit neuen Beziehungs- und  Selbstverwirklichungsmöglichkeiten.  Sie schreibt: „Ich habe kein anderes Verlan-  gen, als daß an mir und durch mich der  . Im Grunde ist  Die Taufe auf den Namen des dreieinigen  Wille Gottes geschehe  Gottes begründet eine neue Lebensge-  jede sinnvolle Forderung, die mit verpflich-  meinschaft mit Gott, ohne den es kein Heil  tender Kraft vor die Seele tritt, ein Wort  gibt; ist Einbeziehung in den Gottesnamen  Gottes. Und wer ein solches Wort Gottes  und damit in die unzerstörbare dreifaltige  bereitwillig in sich aufnimmt, der empfängt  Lebendigkeit Gottes, macht zum Kind, zum  eben damit die göttliche Kraft, ihm zu ent-  Sohn, zur Tochter Gottes.  sprechen  . Ich weiß mich gehalten und  habe darin Ruhe und Sicherheit ... die Si-  Die christliche Taufe begründet Lebensge-  meinschaft mit Jesus Christus, macht einen  cherheit des Kindes, das von einem starken  Arm getragen wird ... Wäre das Kind ver-  Menschen zum Christen, zur Christin. „Ihr  alle, die ihr auf Christus getauft seid, habt  nünftig, das beständig in der Angst lebte,  die Mutter könnte es fallen lassen? ... Was  Christus als Gewand angelegt“, sagt Paulus  nicht in meinem Plan lag, das hat in Gottes  im Galaterbrief — d.h. ihr habt die Existenz-  form Jesu erhalten und habt nun seine  Plan gelegen ... es gibt keinen Zufall; mein  ganzes Leben bis in alle Einzelheiten ist im  Rolle zu leben. Die Taufe begründet  schließlich eine neue Lebensgemeinschaft  Plan der göttlichen Vorsehung vorgezeich-  net und vor Gottes allsehendem Auge ein  mit alien Getauften, also mit der Kirche.  vollendeter Sinnzusammenhang.“  „Ihr alle, die ihr auf Christus getauft seid,  seid ‚einer‘ in Christus Jesus ... Durch den  Ihre Christusgemeinschaft lebt die getaufte  einen Geist wurden wir in der Taufe alle in  Edith Stein in der täglichen Mitfeier der  einen einzigen Leib aufgenommen  . Ihr  heiligen Messe mit täglichem Empfang der  seid der Leib Christi, und die einzelnen sind  heiligen Kommunion, in der häufigen eu-  Glieder an ihm“, schreibt der Apostel (Gal  charistischen Anbetung, in der regelmäßi-  BEKr S20  gen Beichte, in der Liebe zu den Mitmen-  schen,  besonders zu den Armen,  ım  Taufentscheidung stand .über der Taufe  ständigen Sichbemühen, Jesus gleichförmig  Edith Steins. Sie wollte in den dreifaltigen  Gott, in Jesus Christus, in die Kirche als  zu werden. Sie sagt: „Sein Ebenbild zu wer-  den ist unser aller Ziel. Durch ihn selbst  neue Lebensräume hineingeboren werden.  dazu geformt zu werden, ist unser aller  Taufentschiedenheit ist die Überschrift  über ihrem Leben nach ihrer Taufe. Unter  Weg:“  immer neuen Bedingungen hat sie in allen  Ihre Kirchengemeinschaft lebt sie, indem  Phasen ihres Lebens, am stärksten schließ-  sie intensiv das Kirchenjahr mitlebt und  lich in ihrem Sterben, ihr Getauftsein ratifi-  täglich das Stundengebet der Kirche ver-  80g1bt keinen Zufall; meın

VaNZCS Leben bıs In alle Eınzelheıten ist 1mRolle leben Dıie au{lfe begründet
schlıeßlıch ıne LICUC Lebensgemeinschaft Plan der göttlıchen Vorsehung vorgezeıch-

netl un:! VOI (jottes allsehendem Auge eınmıt alıen Getauften, ISO mıt der Kırche. Vollendeftfer Sınnzusammenhang.‘“„Ihr alle, dıe ihr auf Chrıstus getauft se1d,
se1d ‚eımer‘ In Chrıstus Jesusgeht, bist du bei mir. Nichts kann von deiner  ziert, sie hat die in der Taufe eröffneten Le-  Liebe je mich scheiden.“  bensräume ausgeschritten, die in der Taufe  gestifteten Lebensbedingungen intensiv ge-  Edith Stein hatte um die Taufe gebeten,  weil sie zur Einsicht gekommen war: Wie  lebt und zur Reife gebracht: als Lehrerin  und Wissenschaftlerin, als Dozentin und  mir bei der Geburt vor 30 Jahren nach der  Vortragsreisende, als Karmelitin und Mar-  Dunkelheit im Mutterschoß das Licht der  tyrerin.  Welt geschenkt wurde, wie mir bei der Ge-  burt nach dem Leben im Mutterschoß die  Sie lebt ihre Gottgemeinschaft, indem sie  Welt als neuer Lebensraum eröffnet wurde,  betet, bisweilen nächtelang, indem sie den  so erhalte ich in der Taufe ein neues Licht,  existentiellen Einklang mit dem anspruchs-  neue Wahrheits- und Erkenntnismöglich-  vollen Willen Gottes sucht, indem sie sich  keiten, so erhalte ich in der Taufe neue Le-  Gott angstlos und vorbehaltlos anvertraut.  bensräume mit neuen Beziehungs- und  Selbstverwirklichungsmöglichkeiten.  Sie schreibt: „Ich habe kein anderes Verlan-  gen, als daß an mir und durch mich der  . Im Grunde ist  Die Taufe auf den Namen des dreieinigen  Wille Gottes geschehe  Gottes begründet eine neue Lebensge-  jede sinnvolle Forderung, die mit verpflich-  meinschaft mit Gott, ohne den es kein Heil  tender Kraft vor die Seele tritt, ein Wort  gibt; ist Einbeziehung in den Gottesnamen  Gottes. Und wer ein solches Wort Gottes  und damit in die unzerstörbare dreifaltige  bereitwillig in sich aufnimmt, der empfängt  Lebendigkeit Gottes, macht zum Kind, zum  eben damit die göttliche Kraft, ihm zu ent-  Sohn, zur Tochter Gottes.  sprechen  . Ich weiß mich gehalten und  habe darin Ruhe und Sicherheit ... die Si-  Die christliche Taufe begründet Lebensge-  meinschaft mit Jesus Christus, macht einen  cherheit des Kindes, das von einem starken  Arm getragen wird ... Wäre das Kind ver-  Menschen zum Christen, zur Christin. „Ihr  alle, die ihr auf Christus getauft seid, habt  nünftig, das beständig in der Angst lebte,  die Mutter könnte es fallen lassen? ... Was  Christus als Gewand angelegt“, sagt Paulus  nicht in meinem Plan lag, das hat in Gottes  im Galaterbrief — d.h. ihr habt die Existenz-  form Jesu erhalten und habt nun seine  Plan gelegen ... es gibt keinen Zufall; mein  ganzes Leben bis in alle Einzelheiten ist im  Rolle zu leben. Die Taufe begründet  schließlich eine neue Lebensgemeinschaft  Plan der göttlichen Vorsehung vorgezeich-  net und vor Gottes allsehendem Auge ein  mit alien Getauften, also mit der Kirche.  vollendeter Sinnzusammenhang.“  „Ihr alle, die ihr auf Christus getauft seid,  seid ‚einer‘ in Christus Jesus ... Durch den  Ihre Christusgemeinschaft lebt die getaufte  einen Geist wurden wir in der Taufe alle in  Edith Stein in der täglichen Mitfeier der  einen einzigen Leib aufgenommen  . Ihr  heiligen Messe mit täglichem Empfang der  seid der Leib Christi, und die einzelnen sind  heiligen Kommunion, in der häufigen eu-  Glieder an ihm“, schreibt der Apostel (Gal  charistischen Anbetung, in der regelmäßi-  BEKr S20  gen Beichte, in der Liebe zu den Mitmen-  schen,  besonders zu den Armen,  ım  Taufentscheidung stand .über der Taufe  ständigen Sichbemühen, Jesus gleichförmig  Edith Steins. Sie wollte in den dreifaltigen  Gott, in Jesus Christus, in die Kirche als  zu werden. Sie sagt: „Sein Ebenbild zu wer-  den ist unser aller Ziel. Durch ihn selbst  neue Lebensräume hineingeboren werden.  dazu geformt zu werden, ist unser aller  Taufentschiedenheit ist die Überschrift  über ihrem Leben nach ihrer Taufe. Unter  Weg:“  immer neuen Bedingungen hat sie in allen  Ihre Kirchengemeinschaft lebt sie, indem  Phasen ihres Lebens, am stärksten schließ-  sie intensiv das Kirchenjahr mitlebt und  lich in ihrem Sterben, ihr Getauftsein ratifi-  täglich das Stundengebet der Kirche ver-  80Durch den Ihre Chrıstusgemeinschaft ebt dıe getaufte
einen Geilst wurden WIT In der aulfe alle in Stein In der täglıchen Miıtfeier der
einen einzıgen e1ıb aufgenommen Ihr heılıgen Messe mıt täglıchem Empfang der
se1d der e1b Christı, und dıe einzelnen sınd heilıgen KommunIl1on, In der häufigen
Gheder ıhm  “ schreıbt der Apostel Gal charıstiıschen nbetung, ıIn der regelmäßı-
Sl Kor S20 CN Beıchte, in der Liebe den ıtmen-

schen, besonders den Armen,JTaufentscheidung STAan: über der auilfe ständıgen S1C|  emühen, Jesus gleichförmiıgEdıth Steins S1e wollte ın den dreıfaltıgen
Gott, In Jesus TIStus, In dıe Kırche als

werden. Sie Sagl „Seıin Ebenbild WCI1-

den ist er 1el UrCc ihn selbst
NECUC Lebensräume hineingeboren werden. azu geformt werden, ist allerTaufentschiedenheit ist dıe Überschrift
über iıhrem Leben nach iıhrer aulfe ntier Weg.”
immer Bedingungen hat S1e in en Ihre Kırchengemeinschaft ebt s1e, indem
Phasen iıhres Lebens, stärksten chlıeß- S1e intens1ıv das Kırchenjahr miıtlebt und
ıch ıIn iıhrem Sterben, ihr Getauftsein ratıfi- täglıch das Stundengebet der Kırche VCI-
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riıchtet, ındem S1e ıhren Sanz persönlıchen 130 Länder der rde Gerade dıe atastro-
eıl Weltauftrag der Kırche ausIuhr phen In Jüngster eıt ına, Sudan VC1-

langen ach unkomplizıerter, rascher Hılfe
In Speyer un:! In Münster arbeıtet S1e für
dıe möglıchst umfassende Ausbildung der „Actıion medeor“‘ entstand bereıts 1m Jahre
Frauen]jugend. SIie müht sıch ein tıeferes 1964 AUS katholischer Inıtiatiıve heraus. Be-
Verständnıs der Frau: iıhres E1ıgenwertes, teılıgt der ründung dıe
ıhrer tellung und Aufgabe 1n Famılıe und Steyler Patres, dıe Kolpingsfamıilıen, dıe
Berul, iın Gesellschaft, aa und Kırche; S1e „actıon VO  = Leppich und dıe St. (Ge-
ordert ıhre allseıtige Förderung und dıe orgs-Pfadfinder. Seıtdem verschıickt das
gleichberechtigte Entfaltung iıhrer Möglıch- ogrößte Medikamenten-Hılfswerk Deutsch-
keıten. an Medikamente und medizınısche Aus-

rustung als Spende oder ZU Selbstkosten-
Im Karmel ıIn öln und cht ist VOT em preı1s mehr als Gesundheıits-
das stellvertretende für dıe N statıonen. Ordensgemeinschaften bılden
Kırche USCTUC| iıhrer Kirchlichkeıit. S1e
schre1bt: „Dieses ‚eıner für alle und alle für hierbeli dıe Hauptabnehmer. Alleın 1m etz-

ten Jahr verlheßen über 500 Mıllıonen 1a-
eiınen‘ 1mM Stehen VOI Gjott macht dıe Kırche bletten In mehr als 000 Paketen den kle1-
aus  s In ıhrem Jlestament bıttet S1e den
Herrn, ihr Leben und Sterben anzunehmen NnNenNn Ort Nıederrhein. Dabe! sSTeE dıe

Versorgung der medizınıschen Grundbe-
für alle Anlıegen der Heılıgen Kırche, für
dıe Rettung Deutschlands und für den Frıe- dürfnısse 1mM Vordergrund: Von den (

„essentıial drugs“ festgelegt VO  — der Welt-
den der Welt gesundheitsorganısatıon sınd beı

„actıon medeor“ ber 180 direkt verfügbar.
Auf der Medikamentenlıste stehen dabe1

MISSION Tast ausschließlich Generıka, Iso pharma-
zeutische Präparate mıt der gleiıchen /Z/u-

tudıenwochen für Urlauber- sammensetzung WIEe Markenarzneimittel,
missionare/innen dıe günstigeren Preisen hergestellt WCI-

den können. Um ıne fachgerechte Ver-
Für 1999 sınd wıederum wWwel (inhaltsgle1- wendung der Monopräparate Arzneıen
che) Studienwochen für Urlaubermiss10- mıt NUr einem Waırkstoff gewährleısten,
NaTre geplant. DiIie erste Studienwoche fin- wurden schon früh spezlelle enalter kon-
det 1m Bonifatıiuskloster Hünfeld VO

his Juli 1999 und dıe zweıte Studien- zıpıert, die mıt Erläuterungen ın sechs VOCI1I-

schliedenen Sprachen neben Deutsch uch
woche 1m FExerzitienheim Würzburg-Hım- In Englısch, Französısch, Spanısch, OTrL{U-
melspforten VO hLs September 1999 giesisch und Russisch versehen werden.

Daneben komplettieren medizınısche
eräte VO Fieberthermometer bıs ZUGesundheitshiılfe Ür AaCHON

medeor“ Zahnarztstuhl das umfassende Angebot.
och mıt der Veränderung der aumlıcn-Miıtte September 1998 weıhte das deutsche

edikamenten-Hiılftswerk „actıon medeor‘“ keıten geht NUun uch ıne veränderte 1el-
in 1 önısvorst beı Jlersen seinen überfällı- setzung des gememnützıgen ereıns e1IN-

her: Nıcht NUur dıe Versorgung mıtSCH Neubau eın Miıt der Verdopplung der
Lagerkapazıtät auf 4000 Quadratmeter ist Medıkamenten, sondern dıe allumfassende
das Hılfswerk jetzt in der Lage, uch große ‚„Gesundheitshilfe soll schon bald 1m Miıt-

Bestellungen schnell erledigen. Von telpunkt der Bemühungen stehen Hy-
lersen aUus verschıickt dıe „actıon medeor“ STeENE, Miınenräumung und dıe Fortbildung

VvVvon medizinıschem Fachpersonal VOI OrtHılfsmuittel und medizinısche Präparate ın
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sınd dabe1 NUTr ein1ıge Stichworte, dıe (Ge- OKUMENISMUS
schäftsführer ern: Pastors nenn „Natür-
ıch werden WIT uch INn Zukunft qualıitativ
hochwertige Medikamente chnell und kO- Aenotransplantatıon
stengünstıg In bedürftige Regionen, VOI IDER Kırchenamt der Evangelıschen Kırche
em nach Schwarzafrıka, verschıcken“, GT s- ın eutschlan und das Sekretarıat der
klärt Deutschen Bıschofskonferenz (Kaiser-

straße 163 53113 Bonn) veröffentlichtenImmer wichtiger werde ber dıe Bekämp-
fung VOINN gefälschten Präparaten mıt veran- einen gemeiınsamen ext ZU ema „ AMEe-

notransplantatıon“, Eıne Hılfe ZULI ethı-derter Wiırkungswelse. „Hiılfe ZUT Selbst-
schen Urteilsbildung.hılfe“ Se1 In dıesem Zusammenhang

entscheıiıdend, enn ın Entwicklungslän-
dern se]len häufig mehr als 5()% der AÄATrZ- Der am 1n Deutschland
nelen gefälscht. DiıIies SEe1 er gefähr-

Der siam ıll dıe Weltherrschaft Seine Pa-lıch, weıl sıch Resıistenzen dıe
role lautet ADeT siam errscht, wırdMedikamente bıldeten „In /usammenar-

beıt mıt Professor Dr. Pachaly wurde eın N1C! beherrscht!‘*‘

‚Mını-Lab'‘ konzıpiert, mıt dem VOT Ort er oslem ist UrC| den Koran VCI-
chnell und eınfach Bestandteıle und Kon-
zentratıon VOoO  —_ ZUI eıt 15 edıkamenten pflichtet, dıe Chrısten 7U silam bekeh-

HE der S1e auUuSZUTOTffIen. Chrısten sınd nach
analysıert werden können“, der Ge- islamıscher re Ungläubige:schäftsführer VO  — „actıon medeor‘‘.

„Die Christen SChH. Christus LSt der Sohn
Einen weıteren Schwerpunkt sollen g- Gottes. SO elwas S SIEC offen UUSZUSDTE-zielte Projekte In 7Zusammenarbeıt mıt hen. Diese gottverfluchten Leute. Allah
deren Hılfsorganisationen bılden. Pastors schlage SLE LOL. Wıe können S1LE HUr VET-
11l herausfinden, 99  d5S dıe Menschen schroben sein/“ (Koran 9,50)der Basıs wiıirklıch brauchen“‘ Vor em dıe
Kooperatıon auf europälscher Ebene soll „Bekämpft SLE, HLSs die Religion TlIahs allge-
weıter verstärkt werden. „Medicus mundı meln verbreitet ıst/!“ (Koran 5,539)
internatıonal“, eın Projekt VO  S acht „Alla hat uch Erben ZEeSETIZT übher die
ropälischen Hılfsorganısationen mıt „act1on Ungläubigen, über ihre Acker un Häuser,medeor“ als deutschem Vertreter, bıldet
dabe1 einen ersten wichtigen Schriıtt. on

her all ihre (Jüter Un alle Lande, In denen
ihr Fuß fassen werdet‘“ (Koranseı1ıt nfang dieses Jahres ist ıne Da-

enbank 1m nterne verfügbar, In der Me- Der antı-chrıstliche, intolerante un
dızın-Experten europawelt aufgeführt sSınd orESSIVE Irrglaube umspann bereıts dıe

halbe Erdkugel. Wer den siam verläßt,„Actıon medeor“ ist mıt einem Medika- wırd mıt der Todesstrafe bedroht
mentenumsatz VON rund Mıllıonen Mark
der größte gemeınnützıge Medikamenten- 1970 gab ıIn eutfschlan: dreı Moscheen.
versand In eutfschlan Jede vierte Mark eute sınd 2400 Fast jede Woche omMm
wiırd dabe1 AUS Spendengeldern finanzıert, ıne LICUC NINZU. Diıiese Moscheen sSınd polı-
Tfast SE ber werden Urc! Verkäufe ZU tische Stützpunkte „auf dem Weg Allahs“
Selbstkostenpreı1s eingenommen. ZUT Eroberung eutschlands

DIe Finanzıerung des Neubaus ıIn lersen „Heute gibt 2? Mıllıonen Muslıme In
eufschlan UrTrC| dıe (GGnade AllahsWäal UrCc| dıe großzügıge Hınterlassen-

schaft eıner älteren Dame AaUus Stuttgart en WIT ın einem der reichsten Länder
möglıch geworden dieser rde Das ist ıne große Barmher-

82



zigkeıt VO  —_ U1l gegenüber, ber AA UND KIRCHE
ebenso ıne riesige erantwortung. Wır
sınd eıl diıeses Landes und eın eıl dieses Außerordentliche Kündıgungolkes wiırd uns üngsten Tag da-

e1Ines Kirchenbedienstetennach efragen, Was WIT für olk
en und Volk wıird UuNs, dıe Mus- Bedienen sıch dıe Religionsgemeinschaften
lıme, iragen, WIT den Islam N1IC| WI1IE Jjedermann der Privatautonomıie ZUT

weıtergegeben en Damıt nıcht Begründung VOIN Arbeıtsverhältnıssen,
findet Wal uch auf diese das staatlıcheweıt ommt, ist drıngend erforderlıch,

daß WIT ul UNSCICI erantwortung bewußbt Arbeıiıtsrecht Anwendung. Dies hındert dıe
werden. Zugehörigkeıt dieser Arbeitsverhältnıisse

Nur WE WIT schaffen, UNSCIC Identität den eigenen Angelegenheıten IS des
Art 13/ ADbs Satz Weılmarer Reıichsver-

und uUuNnseTCN Glauben In dieser Gesellschaft
wahren, können WIT ıne Bereicherung fassung jedoch N1C! So können

uch 1mM Wege des Vertragsschlusses en
für diese Gesellschaft werden und kann 1N- einem kırchlıchen hesondere Obliegen-scha Allah ıne zentrale Führungsrolle
übernehmen. Dıiıe Zukunft des siam In dıe- heiten einer kirchlichen Lebensführung auf-

erlegt werden (Beachtung der tragenden
SC uUunNnseTCeMIM Land, ın Deutschland, gestal-
ten WIT, WIT, dıe WIT hıer geboren und aufge- Girundsätze der jeweılıgen Gilaubens- und

Sittenlehre).wachsen SInd, WIT, dıe WIT dıe deutsche
Sprache sprechen un:! dıe Mentalıtät diıeses Miıßachtet eın Kirchenbediensteter da-
Volkes kennen. UrC) daß unstreıitig mıt eiıner anderen

Frau die Ehe gebrochen hat, dıe 1m AF-
Entscheidend Ist, da WIT ıIn dıiıesem and beıtsvertrag vereiınbarte Verpflichtung, dıe
RNSIS Religionsfreiheit haben (auch WE hohen moralischen (Grundsätze seıner Kır-
WIT sS1e. häufig VOT Gericht TSL erstreıten che einzuhalten, verstößt ıne daraufhın
müssen) un:! daß keiınen Grund g1bt, ausgesprochene außerordentliche Kündıi-
nıcht aktıv der Neugestaltung dieser Ge-
sellschaft mıtzuwiıirken. Sung durch den ArbG weder dıe

Sıtten gemä 138 Abs BGB noch
Ich glaube nıcht, daß unmöglıch ist, ass ıst sS1e IWaI unzulässiger Ausnult-
der Bundeskanzler 1im Jahr 2020 eın in ZUNS eiInNeSs Beichtgeheimnitsses S des

$ 242 BGB unwırksam (BAG, UrtDeutschland geborener und aufgewachse-
1CT Muslım ist, daß WIT 1m Bundesverfas- 74.4.1997/ AZR 268/96, NZ,  > 1998

sungsgericht eiınen muslimischen Rıchter
der ıne muslımısche Rıchterin en

Neues FristenlexıkonDiıeses and ist and und ist
SCS Pflicht, DOSITLV verändern. Mıt der
Hılfe Jlahs werden WIT unserereIlNl

Der Kunden-Servıce der Haufe-Verlags-
STuPpPC hat das Fristen-Lexikon In Auft-

Paradıes auf Erden machen, der isla-
mıschen mma (Weltgemeinschaft) und lage als Sonderdruck mıt den wichtigsten

Fristen des bürgerlichen Rechts SOWIE des
der Menschheıit insgesamt ZUT Verfügung Arbeıts-, Sozl1al- und Steuerrechts heraus-
telle  c gegeben. Eın Stichwortverzeıichnıs C1-

Ihrahım el-Zayat leichtert das Auffinden gesuchter Fristen.Al-4fru f der 9} Muslimıschen Jugend“ In
ihrem Magazın TUNAE Bestellnummer des A6seıtigen efites

(entnommen dem Kirchenanzeiger für 70.99 3-448- Rudolf auilie

Böhen, Bıstum Augsburg, Verlag, Hındenburgstr. 64, reiburg
Oktober Br.
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Nachweispflıcht bel Verwirk- Höchste Aufmerksamkeıt 1m Blıck auf dıe
ıchung steuerbegünstigter Nachweıspfilıcht ist geboten, WE z. B INn
Zwecke 1m Ausland eutfschlan: gesammelte Spendengelder

Der Bundesminıster für Fıinanzen hat mıiıt
aufgrund ihrer Verwendung für Auslands-
projekte als „Spenden für mildtätige

atum VO 1998 den Anwen- 7 wecke‘“ mıt erhöhter Steuerabzugsfählg-
dungserlaß 7A0 Abgabenordnung (AO) Dbe- keit deklarıert und entsprechende Spen-
kannt gegeben. Nr. des Anwendungser- denbescheinigungen ausgestellt werden.
lasses 63 wurde dıie Aussage
erganzt, „daß dıie Körperschaften hei der
Verwirklichung steuerbegünstigter Z wecke Kranken- und Pflegeversıche-
IM Ausland nach Abs. INe ET - rung für Rentner 1m Ausland
höhte Nachweispflicht hat. Diıiese Regelung Rentenbezıeher, dıe freiwiıllıg ıIn der DESECIZ-heruht auf dem Umstand, daß die Finanz- be1llıchen Krankenversicherung der
hehörden In derartigen Fällen VlLUNTr wenıge einem anderen Krankenversiıcherungsun-Möglichkeiten ZUT Ermittlung des Sachver- ternehmen, das der deutschen Aufsıcht
halts haben‘“ (vgl Neue WIRTISCHAFTIS- terliegt, versichert sind, erhalten ihrer
BRILEFE NW Tr. 36 VO 31. 8. 1998, ente eınen Zuschuß den Aufwendun-
S.2871). SCH Tür dıe Krankenversicherung. Dies gılt

nıcht, WEeNN S1e gleichzeıt1ıg In der gesetzlı-In dem erwähnten Abs el
hen Krankenversicherung pflichtversı1-ı Ast ein Sachverhalt ermutteln und sieuer-

rechtlich beurteilen, der sıch auf Vor- er sınd (vgl 106 SGB VI)
gange außerhalb des Geltungsbereichs die- Rentenbezieher, dıe In der gesetzlıchen
SCS eselzes beziehnt, haben die Krankenversicherung treiwiıllıg versichert
Beteiligten diesen Sachverhalt aufzuklären der nach den Vorschriften des Elften Bu-
Un die erforderlichen Beweismuttel he- hes (SGB XI) verpflichtet sınd, beı einem
sSchajten. Sıe haben Adabei alle für SLC heste- prıvaten Krankenversiıcherungsunterneh-
henden rechtlichen un ftatsächlichen Mög- 1991401 einen Versicherungsvertrag ZUTI Absı-
lichkeiten auszuschöpfen. Lın Beteiligter cherung des Rısıkos der Pflegebedürftig-
kannn sıch nicht darauf berufen, daß die keıt abzuschließen un:! aufrechtzuerhalten,
Sachverhalte nıcht aufklären der Bewels- erhalten seı1t 1. 1.1995 iıhrer ente eınen
muittel nıcht beschaffen kann, Wenn sıch Zuschuß den Aufwendungen für dıe
nach Lage des Falles hei der Gestaltung SeL- Pflegeversicherung (vgl 106 SGB VI)
Ner Verhältnisse die Möglichkeit dazu hätte

Im Fünften Abschnıiıtt des Sozlalgesetz-beschaffen der einräumen lassen können‘“
(vgl Bundessteuerblatt 1976 eıl 1, uC VI („Leistungen Berechtigte ım

Ausland“) lautet der Grundsatz In 110 (1)
Diıeser 1InweIls auf dıe erhöhte NachweIls- Berechtigte, dıe sıch 11UT vorübergehend Im
pflicht sollte sowochl VO  — Ööffentlich-rechtlı- Ausland aufhalten, erhalten für dıese eıt
hen Körperschaften WIEe VO  — gemeınnützı- Leıstungen WIe Berechtigte, dıe ihren g —-

(GımbHs eachte wöhnlıichen Aufenthalt 1m Inland enSCH Vereinen der
werden, soweıt Ss1e. ıhre ıttel für steuerbe- (2) Berechtigte, dıe ihren gewöhnlıchen
günstigte /wecke 1im Ausland (z ZUT Un- Aufenthalt 1m Ausland aben, erhalten
terhaltung ıhrer Auslandsmıissıionen, ZUT diese Leistungen, soweıt nıcht dıe folgen-
Unterstützung und hılfsbedürftiger den Vorschriften über Leistungen Be-

rechtigte 1mM Ausland eIwas anderes bestim-Menschen In Entwicklungsländern, ZU1 Fi-
nanzıerung VO  —_ Bıldungs- oder esund- 19914818 Seılt dem 26.5.1994 findet sıch 1ne
heıtsprojekten 1mM Ausland etc.) regelmäßıg solche einschränkende Bestimmung ıIn HI
oder auch 1LLUT gelegentlıch einsetzen. Ahs. SGB Berechtigte erhalten keinen
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Zuschuß den Aufwendungen für die DCH Rückforderungen erheben. Da NutLzZ
uch der 1InweIls auf das Fortbestehen derKrankenversicherung Un die Pflegever-

sicherung. freiwıllıgen Kranken- und Pflegeversiche-
I1UNg während des Auslandsaufenthalts

In der Praxıs ergıbt sıch daraus be1l e1l- nach SGB nıchts och nıcht geklärt
nıgen Ordensgemeininschaften iıne nteres- Ist, ob und In welcher Höhe und für welche
senkollısıon, WEeNnN sich altere Ordensmiıt- Zeıträume eventuelle Rückforderungen
glieder, dıe schon Rentenbezieher SInd, 1m VO  = Beıtragszuschüssen berechtigt SINd.
Ausland aufhalten z 1m Missionseinsatz
oder 1m Leitungsdienst) und sozlalversıche-
rungsrechtliıch weıterhın In Deutschland DC- Steuerfahndung ın der ank
meldet sınd (d.h der Kentenantrag wurde
VO  = Deutschland aus gestellt und dıe Ren- Steuerhinterziehungen können fünf Jahre

strafrechtlıch verfolgt werden. Das Fınanz-tenzahlung erfolgt auf eın ONTO der Or-
densgemeıinschaft in Deutschland). Auf- 3  E ann dıe hınterzogene Steuer jedoch

ehn Jahre nachfordern und für Jedes Jahrgrund der Meldung unter deutscher
6% Hinterziehungszinsen verlangen. Br-

Adresse muß der Rentenversicherungsträ- mıttelt dıe Steuerfahndung, wiırd S1e gleich-gCI davon ausgehen, daß sıch der Renten-
zeıtiıg 1m Steuerstrafverfahren und 1m Be-

bezieher 1m Inland der 1U vorüberge-
hend 1mM Ausland aufhält. Deshalb zahlt steuerungsverfahren, mıt Doppelfunk-
mıt der ente eınen Zuschuß den Auf- t10N, tätıg. Im Steuerstrafverfahren g1bt

eın Bankgeheimnıs. DiIe ank muß dem
wendungen der freiwillıgen KrankenversI-
cherung und der daran gekoppelten ege- Steuerfahnder uneingeschränkt Uuskun

erteılen und alle Konten und Depots OIfen-
versicherung. Aufgrund der Tatsache, daß
der Rentenbezıeher de aCIio ber seinen egen.
gewöhnlıchen Aufenthalt 1m Ausland hat, Der Bundesfinanzhof hat entschıeden, da

nach J Abs keinen Beıtrags- dıe Steuerfahnder uneingeschränkte Aus-
zuschuß gewähren dürfen kunft VOIl der ank verlangen können,

dıe hinterzogenen Steuern ehn Jahre nach-
Wıe bekannt geworden ist, forschen e1INl-

zufordern, uch WE dıe Strafverfolgungs-
SC Rentenversicherungsträger inzwıschen
nach, ob rentenbeziehende Ordensleute frıst nach fünf Jahren abgelaufen ist. Er

dıe Auffassung der ank ab, wonach
ihren gewöhnlıchen Aufenthalt tatsächlıch
1mM Inland oder 1im Ausland haben, dıe Auskunftspiflicht der ank entfällt,

bald ıne Strafverfolgung N1C! mehr mMOÖg-klären können, ob dıe Gewährung des
ıch sSe1.Beıtragszuschusses ZUT freiwiıllıgen Kran-

ken- und Pflegeversicherung berechtigt ıst
der nıchtel werden ZU eıl sehr de- Versand VO Verrechnungs-
taıllıerte Fragen nach der Dauer eines schecks DCI Post
eventuellen Auslandsaufenthalts se1ıt Be-
gInn des Rentenbezugs und der Zeıträume Geldinstitute WAaTrTnNneEeN unter 1NnweIls auf das
des Heımaturlaubs In Deutschland gestellt, Bundeskriminalamt davor, Verrechnungs-

schecks mıt der Post versenden. achklären, oD der Auslandsaufenthalt
NUur vorübergehend oder „gewöhnlıc “ ist. Auffassung der Banken hıegt ın diıesem 'all

das Rısıko der unerlaubten Eıinlösung DC-Ist der Aufenthalt se1ıt Begınn der 1m Ver-
stohlener Schecks beım Aussteller. Derauf des Rentenbezugs tatsächlıch gewöhn-

lich ım Ausland, muß der Rentenversiche- Bundesfinanzhof hat dagegen entschieden,
daß der Versand mıt einfachem Brief der 1Imrungstrager dıe weıtere Zahlung VO  —

Beıtragszuschüssen StOppen und kann auf- Verkehr erforderlichen orgfalt entspricht,
WeNN nıcht hne weıteres der Briefinhaltgrun alscher Bewilliıgungsvoraussetzun-
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erkennbar Sse1 Verrechnungsschecks müß- Nachversicherung bel Auslands-
ten weder als Einschreiben versandt WeCI- aufenthalt
den, noch musse sıch der Absender ach
dem Z/ugang erkundıgen. Es sSe1 zweıfelhaft, Beım Ordensaustritt ist VOI der Berech-

NUuNnNg und Durchführung der Nachversıiche-ob krimınelle ugrıffe auf einen Einschrei-
bebrief schwıleriger se]len als auft einfache I1UNg In der gesetzliıchen Rentenversiche-

IuUuNng unter anderem klären, ob undBrıefe. DıIe Nachfrage beıim FEmpfänger des
und unftfer welchen Bedingungen sıch dasSchecks hält das Gericht für unzumutbar.
ausschei1dende Ordensmıitglied 1m Ausland
aufgehalten hat

Merkbilatt den Gesamtverträ- Eıne Nachversicherung VO  z Auslandszeiten
SCH des VD mı1ıt der GEMA ist L11UT möglıch, W WEe1 Bedingungen

Zu den seı1ıt 1986 bestehenden Gesamtver- gleichzeitig erfüllt SINd:
Verbandes dertragen des Dıözesen (1) Der Dıenst 1m Ausland muß 1m VOTaus

Deutschlands mıt der GEMA für zeıtlıch befrıstet SCWESCH seInN.
Musıkwıiedergaben In Gottesdiensten und

(2) ährend der Dıenstzeit 1Im Ausland be-kırchlichen Felern SOWIE für Kırchenkon-
zerte un: sonstige Veranstaltungen wurde STan: weıterhin dıe Versorgungszusage der
eın aktuelles Merkblatt verfaßt Auch dıe Ordensgemeinschaft In Deutschland
Ordensgemeinschaften sSınd ıIn dıese (ie- Nur unfer diesen Voraussetzungen können
samtvertrage eingebunden. Das Merkblatt dıe In SGB genannten Regelungeng1bt Hınweise darauf, W as durch dıe PaU- ZUT Ausstrahlung greıfen, daß das inner-
schale Zahlung des VD  - als abgegolten staatlıchee für den Zeıtraum des Aus-
und damıt vergütungsfre1ı angesehen WCT- landsdıenstes anwendbar ble1ibt. Ansonsten
den kann und eın zahlungspflichtiger hätte bereıts mıt der Entsendung 1Ns Aus-
Vergütungsanspruch der EMA über dıe and ın „UNVersorgtes Ausscheıi1den MSpauschalen Zahlungen des VD  S hınaus be- legen, das 1ıne sofortige NachversicherungsSte WIe be1l einem Ordensaustritt erforderlich

ntgegen der bısher üblıchen Praxıs WUT- gemacht
den ın den aD IC 1998 geltenden Dıie vorausgehende Befristung der AusS-
Vergütungssätzen ( JM keine ermäßıigten landsdienstzeiten kann unterschıiedlich be-
„Vergütungssätze be1l Gesamtverträgen“ gründet werden, ist berJeweıls schlüssıg
mehr ausgewiesen. Allerdings wırd unter belegen. Beıspiele für 1mM VOTAaUus befristete

Auslandseıinsätze:Zıilfer der allgemeınen Bestimmungen
angemerkt, daß den Mıtgliedern VO  — Versetzung für eınen Zeıtraum VO  i dre1ıOrganısationen, mıt denen dıe GEMA Jahren ın eınen Konvent der eigenen Ge-einen Gesamtvertrag abgeschlossen hat, me1ıinschaft 1m benachbarten europälschen00 entsprechender Nachlaß eingeräumt

wiıird der 1m außereuropäischen Ausland. Der
Versetzungszeitraum VO  S TrTe]1 Jahren ent-
spricht dem Amtszeıtraum der Provınzle1-Der Verband der Dıiıözesen Deutschlands

empfiehlt, dıe Vergütung für Musık- Lung. Dıie Besetzung der Konvente wırd
Begınn eıner Amtszeıt der Provınz-aufführungen, dıe N1IC| schon aufgrun des

Pauschalvertrages vergütungsfreı sınd, leıtung bestätigt oder ÜNG| Versetzungen
dementsprechend 20 % (Gesamtver- 1m Rahmen dieser Amtszeıt NCUu geregelt.

DIe Bestätigungen der Versetzungen sındtragsnachlaß) reduzılieren.
durch schriftlich festgehaltene Gremienbe-

(Das Merkblatt ist erhältlich beım General- schlüsse der Versetzungsurkunden nach-
sekretarılat VD  S und VOB und VOD.) weısbar.
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Provinz, Miıtglieder eıner ausländıschenEntsendung ZU Missionselinsatz für eınen
Zeıtraum VO  — fünf Jahren, danach Verlän- Provınz für dıe eıt der Zugehörigkeıt
SCITUNS weıtere fünf ahre, danach einen (kirchenrechtlıch begründeten) An-
Rückkehr nach Deutschland ZU eımat- spruch auf Versorgung durch dıe Provınz 1m
eiınsatz. Dıe Entsendung und Verlängerung Ausland Letzteres wäre nach geltendem

Rentenversicherungsrecht eın „UNVEISOITS-ist durch schriıftlich festgehaltene Temılen-
beschlüsse der Entsendungsurkunden tes Aussche1den“ aus der Gemeinschaft des
nachweiılsbar. bisherigen deutschen Versorgungsgebers,
Wahl ZU Generalobern mıt SI1tz 1m Aus-

das iıne sofortige Nachversicherung WIEe beı
einem Ordensaustrıtt erforderlıch machen

and für 1ne Amtszeıt VO  S einmal der würde.
zweımal sechs Jahren DIe Entsendung ist
sachlıch durch dıe VO  — den Konstitutionen Dıiıe Höhe der Nachversicherungsbeiträge
vorgegebene Amtszeıt egrenzt. ıchtet sıch nach dem beitragspflichtigen

Eınkommen der 1€eSs WIEe be1ı OUr-
Entsendung 1INs Ausland Z.U) Bau eines densleuten nıcht vorhanden ist nach g —-
Krankenhauses oder eiıner Missionsstatıon. setzlıch vorgegebenen Regeln. FÜr nach-
Der Eınsatz ist abgeschlossen mıt der versicherungsfähige Inlandszeıten gılt als
schlüsselfertigen Übergabe des Baues DZW. Beitragsbemessungsgrundlage bekanntlıch
der Abrechnung des etzten Bauabschnitts dıe Regelung des 162 Nr. SGB VI (40%
VOT Ort Dıe Entsendung ist sachlıch befr1-
stet durch dıe Baumaßnahme.

der jeweılıgen Bezugsgröße). FÜr nachver-
sicherungsfäh1ige Auslandszeıten gılt jedoch
abweıchend davon ıne andere RegelungEs können uch mehrere befristete Aus-

landseıiınsätze 'sukzessive aufeinander fol- nach 166 Abs NrT. SGB V{ (0,6667 der
jeweılıgen Beitragsbemessungsgrenze).DSCcH FKEıne Höchstdauer der Auslandseın-

sätze, nach denen INa zunächst wıeder 1INs Damıt „verteuern“ sıch dıe Nachversıiche-
Inland zurückkehren muß, ist nıcht EC- rungsbeiträge für Auslandszeıten drastısch.

Beispiele: 1988 betrug das Mindestentgeltsehen. Es muß jedoch dıe Absıcht glaubhaft
gemacht werden können, daß das Ordens- für Inlandszeıten nach der Formel „40%

der jeweılıgen Bezugsgröße“ 1.232,00mıtglıe 1mM Anschlulß den befristeten
und für Auslandszeıten nach der FormelAuslandseınsatz wıeder 1INs Inland zurück-
99  ( der jeweılgen Beitragsbemes-
sungsgrenze” 4.000,20 ehn Jahre

Das Fortbestehen der Versorgungszusage späater beträgt für das laufende Jahr 1995
der Ordensgemeinschaft ın Deutschland das Mindestentgelt für Inlandszeiten nach
während des Auslandsaufenthalts wiırd ıIn der Formel „40% der jeweılıgen Bezugs-
der Regel mıt dem Fortbestehen des „D1- ogröße“ 1.652,00 un für Auslandsze1l-
rektionsrechts‘ verknüpftt. Hıer sınd möglı- ten ach der Formel 99  s der Jjeweılgen
cherweıse Schwierigkeıiten vorprogram- Beitragsbemessungsgrenze” 5.600,28
miert tür Ordensgemeinschaften, be1ı denen (das 3,4fache des Mindestentgelts für In-
mıt der Versetzung 1Ns Ausland und der landszeıten 1m gleichen Zeitraum). Hınzu
Rückversetzung nach Deutschland automa- omMmm jeweıls dıe Dynamıiısıerung UrCc|
tisch eın echsel der Provinzzugehörigkeıt dıe entsprechenden Faktoren
einhergeht. Miıt dem echsel der Provınz-

'azıt Nachzuversichernde Auslandszeıtenzugehörıgkeıt wechselt In der Regel bıs ZuU

Beweıls des Gegenteıils uch der Versor- ausscheiıdender Oder ausgeschiedener Or-
densmitglıeder werden aufgrund der VeEI-gungsgeber: Provinzmitglieder eıner deut-

schen Ordensprovınz haben für dıe eıt der anderten Berechnungsformeln für dıe zah-

Zugehörigkeıt eiınen (zivilrechtlichen) An lungspflichtige Ordensgemeinschaft künf-
tıg sehr euer und der administratiıve Auf-spruch auf Versorgung durch dıe deutsche
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wand für dıe Legıtımation der Auslandszei- Iıne Prüfung (Diplomprüfung, Staatsprü-
ten als Nachversicherungszeiten ste1gt C1- {ung) als uch UrTrC| ıne Promaotion abge-
heblich UrCc| den erbringenden ach- schlossen werden, ist dıe Ausbildung be-
WweIls der vVOTAUSSCLANSCNCN zeıtliıchen reıts dann als beendet anzusehen, WEn

Befristung un des Fortbestands der Ver- einer der möglıchen Abschlüsse erreıcht
SUTSUNSSZUSALC. worden ist. Die eıt zwischen Ablegung der

Prüfung un der Promotion LSt deshalbh
grundsätzlich keine Anrechnungszeit ımNachversicherung VoO Studıen- Sınne des ADbs. Nr SGB Als sol-:zeıten che Ist SIC Im all eiInes Ordensaustritts In

Es gılt ‚WarT grundsätzlıch: „Zeiten des INe Nachversicherung einzubeziehen.
Schul-, Fachschul- Un Hochschulstudiums Beispiel ( ach dem ordnungsgemäßenind Vo  - der Versicherungspflicht SOWILeE der
Versicherungsfreiheit ($$ Satz Nr 4) Abschluß des Theologiestudiums UrCcC| dıe

Dıplomprüfung beginnt eın Ordensmit-Abs. Nr SGB VI) Un demzufolge uch glıe. en Zweıtstudium, z.B dıe ehr-VOo.  - der Nachversicherung ($ Abhs Nr
SGB VI) AUSSCHOMMeN. Jedoch muß hler befählgung für da: Lehramt Gymnasien

erlangen, und beendet dieses / weıtstu-dıfferenziert werden, ob das Schul-, ach-
SCHUl- un Hochschulstudium tatsächliıch dium entsprechend der Prüfungsordnung

mıt der Staatsprüfung. Diıeses /weıtstu-ıne schulische Ausbildung WarTr und WAallll dıum ist ebenfalls ıne eıt schulıscherund W1e diıese Ausbildung beendet wurde
oder ob sıch dabe1 ZU eıl ein Auf- Ausbildung und als solche nicht nachver-

siıcherbarbau- DZW. Postgradulertenstudium han-
delt

Beispiel (I) Eın UOrdensmitglied absolviert Schulische Anrechnungszeit
während der Zugehörigkeit ZUuUnach der ersten Profelß einer Hochschule Ordeneın philosophisch-theologisches Studium

nach einer anerkannten Diplomstudienord- Es geht dıe Frage, ob schulısche usbıl-
HUNS und schlıeßt mıt der Dıplomprü- dungszeıiten nach Abs Nr. SGB VI,
fung ab DIe Hochschulausbildung en die während einer Ordenszugehörigkeit
mıt dem etzten Tag des F xamens, und ‚WarTr zurückgelegt wurden, aufgrun des BSG-
unabhängıg davon, ob dıe Prüfung VOI oder Urteıils VO Dezember 1995 (Az
nach: der Exmatrıkulation stattfindet Der 54/94) uch für Leıten Vor dem März 1957
Zeıtpunkt der Aushändıigung des rüfungs- als Anrechnungszeiten anerkannt werden
ZEeUENISSES ist In diesem Zusammenhang können.
hne Bedeutung. Dieses Studium ist 1ne
eıt schulıscher Ausbildung und als solche ach Auffassung ein1ger KRentenversiche-
nıcht nachversicherbar. rungsträger können Ausbildungszeiten als

Anrechnungszeiten für OrdensangehörigeBeıispitel Z) Wırd das mıt eıner Prüfung frühestens für Zeıten ab März 1957
zunächst beendete Hochschulstudium mıt berücksichtigt werden. Dıese Rechtsauffas-
dem 1e] eines höher qualifizierten Ab- SUNg wıird mıt dem BSG-Urteıil VO
schlusses (Lizenziat, Doktorat) fortgesetzt, 6.3.1989 begründet (Az 10/88).handelt sıch De1l diesem Aufbau- Dzw. Hıernach kann 1ne Nachversicherung fürPostgraduierten-Studium des Ort- Ordensmitglieder frühestens ab dem März
bestehens der Immatrıkulation nıcht mehr 1957 durchgeführt werden, WEn dıe (Dr

ıne nachversicherungsfreie schulısche densmitglieder nach dem Februar 1957
Ausbildung. Denn gılt ın dıesem all AQus der Gemeinschaft ausgeschıeden Sınd.
„Kann das Hochschulstudium sowohl durch Diıeses BSG-Urteil soll analog auf dıe An-
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erkennung VO  - Anrechnungszeıten über- Begründung:
Lragen werden, weıl In der eıt VOT dem
AzZ 1957 Ordensmitglieder nicht VO.  - (1) ach Abs Satz Nr. SGB VI

sSınd Anrechnungszeıten Zeıten, in denen
den für dıe gesetzliche Rentenversicherung Versicherte nach dem vollendeten Le-
maßgeblichen gesetzlichen Vorschriften erTr-

fafßt wurden. Damlıuıt sollen uch dıe bensjahr ıne Schule, Fachschule der
Hochschule besucht der einer berufs-

während der Zugehörigkeıit ZUT Ordensge- vorbereitenden Bildungsmaßnahme teilge-meılnschaft zurückgelegten Ausbildungsze1-
ten VOI dem März 1957 nıcht als nrech- OIM en (Zeıten eıner schulischen

Ausbildung), insgesamt jedoch höchstens
nungszeıten anerkennungsfähig SeIN.
egen diese Meınung hat dıe 1VA West- bıs Her Jahren

falen ıne andere Rechtsauffassung gesetzt (2) Eın bestimmter Stichtag, der das Vorlhie-
und Erörterung 1m Spitzenverband g - SCH VOIN Anrechnungszeıten für schulische
eien. Dabe!1 wurde geltend gemacht, daß Ausbildung ausschließt, ist anders als beı
das BSG-Urteıl 1L1UI Z Durchführung der der Anrechnungszeıt nach DE Abs
Nachversicherung N und des- NT. SGB VI für nıcht versicherungspflich-
halb nıchts über dıe Anerkennung VO  —_ An- tıge der versicherungsfre1ie Lehrzeıten
rechnungszeıten aAauSSasc. Zeıten des Schul-, weder In der Grundnorm ($ 58 Abs Satz
Fachschul- der Hochschulbesuchs wäh- Nr. SGB VI) noch 1n der Sonderrege-
rend eıner Ordenszugehörigkeıt können lung (S 252 ADs SGB VI) enthalten.
nach Auffassung der LVA Westfalen bıs ZU1i

(3) Inn und 7 weck der (beitragsfreien)gesetzlıchen Höchstdauer hne Erfüllung
VO  - Stichtagsvoraussetzungen als An- Anrechnungszeıten uch der nrech-

nungszeıten für schulische Ausbildung istrechnungszeıten anerkannt werden.
dıe Schaffung eınes rentenrechtlıchen Aus-

Die Arbeıtsgruppe des Fachausschusses für gleichs für Zeıten, iın denen Versicherte
Versicherung un:! ente des Verbandes durch bestimmte, ıIn ıhrer Person lıegende
Deutscher Rentenversicherungstraäger Umstände hne Verschulden daran gehıin-
hat sıch mıt dieser Fragestellung beı der SIit- dert n eiıner rentenversiıcherungs-

rechtlıchen Beschäftigung nachzugehenZUNS 1/97 3.3.1997/ beschäftigt und ist
dabe1 folgendem verbindlıchen Ergeb- und Pflichtbeiträge ZUT gesetzlıchen Ren-
nıs! gekommen: tenversicherung eısten (vgl hıerzu

BSG SozR 27200 1259 NT. 23)
„Schulische Ausbildungszeıten nach
ADs. Satz Nr. SGB VI, die während (4) Satzungsmäßige Miıtgliıeder geistlıcher
einer Ordenszugebörigkeit, her nıcht als Genossenschaften konnten irühestens ab
deren integrierter Bestandteil, zurückgelegt März 1957 rentenversicherungspflichtig
worden sind, können uch für Feıten Vor werden ( 122 Abs NT. RVO 1ın der
dem März 1957 als Anrechnungszeiten Fassung des ArVNG). /uvor wurden S1e
erkannt werden. N1C| VO  — den Regelungen über dıe Versıi-

cherungspflicht und dıe Versicherungsfre1-
heıt erfaßt, weıl dıe Tätigkeıt eines Ordens-
mıtglıeds innerhalb eıner klösterlichen
Gemeinschaft nıcht auf arbeıtsrechtliıchen
Bestimmungen beruhte

Zıtiert ach dem Protokaoll der Arbeıtsgruppe Eıne Nachversicherung In der gesetzlichen
des Fachausschusses fÜür Versicherung und KRente Rentenversicherung erfolgt In diesen Fällen

des '"erbandes Deutscher RentenversıIı-
cherungsträger Sıtzung 1/97/ in Frankfurt deshalb uch A”Nur für die Zeıten his zZum

März 1957 zurück.Maın, TOP S, 31 — 34
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Von der Nachversicherung, durch dıe dıe schaft In eıner geistlıchen Genossenschaft
Betroffenen den für dıe Anerkennung VO  z eıinen rentenversicherungsrechtlıchen ja

Anrechnungszeıtennschulischer Aus- bestand, der dıe Bestimmung über dıe An-
bildungszeıten erforderlıchen Status e1ines rechnungszeıt nach den allgemeınen Kon-
Versicherten ($ Abs SGB 1. V.m. kurrenzregeln verdrängt.‘
Abs Satz SGB VI) erlangen, werden
1U dıe Zeıten erfaßt, In denen Versiche-
rungsfreiheıt satzungsmäßıger Miıt- PERSONALN.  CHRICHIEN
glıedschaft in eıner geistlıchen (Jenossen-
schafit bestanden hat Feiten des Schul-,
Fachschul- Un Hochschulstudiums sınd Neue rdensobere
VO.  - der Versicherungspflicht SOWILe der Ver-
sicherungsfreihelt ($$ Satz Nr. 4, AbsSs.

Beım Provinzkapıtel der Oberdeutschen
Provınz der Herz-Jesu-Missıonare wurde

Nr. SGB VI) Un demzufolge uch VO.  - der September 1998 1mM BesinnungshausNachversicherung ($ Ahs. Nr. SGB VI) Steinerskırchen Andreas Steıner MSC
AUSSENOMMENL. 49) ZU) Provınzıal gewählt. Er Öst

In diesem Amt AXaver Annınger MSC(5) ach Auffassung des Bundessozılalge-
richts In seinem Urteıil VO Dezember ab, der dıe Provınz VOIN 997 und

schon VO  — 1980 DIS 1989 geleıte‘1995 sınd für dıe Vormerkung eıner An-
rechnungszeıt N schulıscher Ausbiıl- Am Oktober 998 endete dıe MmMIiszeı
dung ausschlıießlıch dıe In Abs Satz VO  — etfier Locher ISch als Proviınzıal der
NrT. SGB VI genannten Tatbestände (Ab Schönstatt-Patres In Deutschland. Als
solvierung eiıner Schul-, Fachschul- und Nachfolger wurde Heıinrich Walter ISch
Hochschulausbildung nach Vollendung des ernann(t, der se1ın Amt als Provınzıal

Lebensjahrs) relevant. Unschädlıch ist, selben atum antrat.
daß während dieser eıt 1ne SatzungS-
mäßıige Miıtgliedschaft ıIn eiıner geistlıchen Dıi1e Oblaten VO  = der Makellosen ungfrau
Genossenschaft bestanden hat und (aus da- Marıa wählten September

iıhren Generaloberen: den deutschenmalıger Sıcht) nach den Regeln der (ie-
meınschaft Anwartschaft auf dıe 1ın der ater Heınz-Wılhelm Steckling. Der 194 /
Gemeınnschaft üblıche Versorgung be1l VC1I- geborene ater Steckling egte 197/3 dıe EeWIl1-
mınderter Erwerbsfähigkeıt und 1m er SCH Gelübde ab ach se1ner Priesterweıhe
gewährleistet und dıe Erfüllung der Ge- unı 197/4 wurde zunächst nach Pa-

TagUuaYy entsandt, als Miıssıonar unterwährleistung gesichert W dl. Damıt bestand
Wäal damals dem Grunde nach Versiche- den uaranı Indıaner arbeıtete und
rungsfreıiheıt, Was jedoch nach Auffassung schlıeßlıch als Provınzıal dıe OMI-Provıinz
des Bundessozlialgerichts N1IC! ausschlıeßt, In der Regıon eıtete 1986 eröffnete in
daß zugle1c! der Tatbestand der nrech- araguay eın Berufungszentrum un: 1992

wurde ZU Generalassıstenten se1inernungszeıt erfüllt wırd
Kongregatıion gewählt.Eıne schulısche Ausbildungszeıt, dıe wäh-

rend der eıt der Zugehörıigkeıt eıner Der Generalrat der Comboni1i-Miıssionare
hat nach efragen der Mıtglieder der deut-geistlıchen Genossenschaft, ber nıcht als

deren integrierter Bestandteıiıl absolviert schen Provınz Sılvester En g] MCCJ Z7u

wurde, el nämlıch weder notwendiger- Provınzıal der deutschsprachigen Provınz
welse das versicherungsrechtlıche Schicksal mıt Wırkung VO 1999 auf dre1ı Jahre C1-

des zeıtgleichen satzungsmäßıgen Miıtglıed- nann Sılvester Eng] ist gebürtiger Süd-
schaftsverhältnısses ın einer geıistlıchen (rJe- ıroler. Er Wal VO  — 1990 bıs 1995 Provınz-
nossenschaft, noch erfüllt dıie Miıtglıed- oberer ın Peru und se1t 199 7/ Pfarrer In
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Paulo:; Joseph Dore PSsS, Erzbischof VO  —Arequıpa, Peru. Der bisherıge Provinzıal
ntion Maıer MCCCJ hat 1999 1Im Ge- Straßburg:; Walter Kasper, Bıischof VO  —_

neralrat In Rom das Büro für Gerechtigkeıt Rottenburg-Stuttgart; Adrıanus ermann
und Friıeden und dıe Leıtung eıner Konsti- Va Luyn SDB, Bischof VO  — Rotterdam
tutionen-Kommissıon für dıe Revısıon der (OR 264 in 98)
strukturellen Organıisatıon und Koordinie- Zum Miıtglied des Päpstlichen ates ZUI In-
rung der Gemeinschaft übernommen.
Maıer WarTr se1t 1996 Provinzıal und se1t terpretation der Gesetzestexte wurde Kar-

dıinal LUcas Moreıra Neves O ‚ Präfekt
Herbst 1977 Vorsıiıtzender der VDO-Kom- der Bischofskongregatıion, ernannt (OR
1SsS1ıon Weltkirche 241 98)

/ um Konsultor der Kongregatıon für dıe
Berufungen und Ernennungen Bischöfe ernannte der aps den ekretiar

Kardınal Jozef Tomko, Präfekt der Kongre- der Kongregatıon für das katholische Bıl-

gatıon für dıe Evangelısıerung der Völker, dungswesen, Giluseppe Pıttau 5J, -
Erzbischof VO  — (Castro dı Sardegna (ORhat September 1998 den bisherigen

Spirıtual der Cistercienserabte1 Heılıgen- 241 98)
kreuz (Wien) und Nationaldırektor der /7/u Mitgliedern des Komitees ZUT Vorbereı1-
Päpstliıchen Missionswerke ın Österreich, (ung des Großen Jubiläums 27000 ernannte
'ater regor Henckel-Donnersmarck, der aps den ekretar der Kongregatıion
OCist ZU Generalsekretär des Apostel- für dıe Glaubensverbreıtung, Marcello
Petrus-Werkes ernannt. Der NECUC General-
sekretär wurde Januar 1943 In Bres- Zag20, SOWwl1e dıe Generaloberın ıta Bur-

SW Präsidentin der UISG (OR 241
lau geboren. An der Höheren Schule für 18.10. 98)Internationalen Handel ın Wıen studıerte

Der aps ernannte ZU] Mitglıed desWirtschaftswissenschaften und erwarb
den Tıtel des „Diplomkaufmanns”. Später Päpstlichen ates für dıie sozlalen Kommu-
erwarb der theologischen Fakultät der nikationsmiıttel eter alone MSC;
Universıität Wıen den Tad des „Magıster ZU Konsultor desselben Päpstliıchen ates

Theologi1ae”“. Vor seinem Eintritt In den @* wurde ernannt Pıerre elanger SJ (OR
stercıienserorden eıtete dıe Niederlas- 241 98)
SUNg der Internationalen Speditionsfirma
Schencker Co In Barcelona (Spanien). Geburtstag
Am Oktober eOUe dıe zeıitlıchen und

November 1981 dıe ewıgen Gelübde Am Dezember 1998 vollendet ater Dr.
arl Sıepen Ss.R se1ın 75. Lebens]Jahr.ab Am ugust 1982 wurde ZU] Prie-

ster gewelht. AT S1epen hat se1ıne besten KG ıIn den
1J1enst der Orden und geistlichen (Geme1n-

/7/u Mitgliedern der Bischofskongregation schaften gestellt. Er Wal VO  - 1962 bıs 1989
ernannte der 'aps ose Saralva Generalsekretär der Vereinigung eut-
Martıns CMF, Tit.-Erzbischof VO  s Tubur- scher Ordensober VDO) Generalsekretär
1Ca und Präfekt für dıe Heiligsprechungs- des Deutschen Katholiıschen Missıonsrates
angelegenheıten (OR 264 15 98) (DKMR) und Assıstens Relig10sus der

7u Miıtglhiedern des Päpstliıchen ates für Veremigung der Höheren Ordensobern
dıe Kultur ernannte der Heılıge ater der Brüderorden und -kongregationen
Francıs Xavıer Kaname Shıimamoto, Deutschlands Se1t 1960 ist 'ater

Miıtglıed der Ordensgemeinschaft Prado Siepen Herausgeber und Schriftleiter der

un: Erzbischof VO  —j Nagasakı; Claudıo ORDENSKORRESPONDENZ, für dıe uch
immer wıeder Beıträge geschrıeben hat.Hummes OFM, Erzbischof VOIN Sao
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Darüber hınaus hat viele weıtere ufga- geschichte, Archäologıe, Literaturge-
ben 1m Dienst der rden; SOWIE uch intern schichte und der Psychologıe, welches
In selner eigenen Ordensgemeinschaft als 1950 mıt der Promotion eSCHIO Seıiıne AT
Oberer und Berater, übernommen. Die beıt rag den Titel „Kultbild un: MysterI1-
ORDENSKORRESPONDENZ an und gratulıert enbıld 1M Abendland‘‘
VO  — Herzen. Öögen UNSCICINHN 'ater arl

/wel Te unterrichtete UrbanSıepen VO  } Gott noch weıtere gute Jahre
gegeben werden! Gymnasıum Geschichte, Geographie und

Iurnen. Darauf folgte ıne dreyährıge VOr-
tragstätigkeıt. 1956 holten ıhn se1ıne Bega-

Heimgang bung und Inıtiatıvkraft AdUS$S dem CNSCICH
Rahmen der Abte!I1 In große, überregionaleAm September 1998 verstarb der

Theologischen Hochschule der Pallottiner ufgaben. Der Eınsatz für MISssIo fand
siıchtbaren USdTUC| 1ın der VO DeutschenIn Vallendar während eiınes Gesprächs mıt
Katholischen Missıonsrat veranstalteteneinem Doktoranden Professor Dr. Franz
Wanderausstellung durch fast deutsch-Courth SAC einem Schlaganfall. Er
sprachıge GroßstädteWäal re alt, Jahre Priester UnNn! 33

ne Pallottiner. Seılt 1976 Wäal Courth Von 1961 bIıs 1983 hatte Urban einen
der Theologıschen Hochschule Vallendar Lehrauftrag für „Chrıstlıche Kunstge-als nhaber des Lehrstuhls für Dogmatık
un Dogmengeschichte tätıg. Von ugust

schichte“ der Uniıiversıtät ürzburg, dıe
ıhn 1971 ZU Honorarprofessor bestellte.

1984 bıs Julı 1997 WAarTr zunächst Prorek- Kardınal Julhus Döpfner beriıef iıhn 1mM gle1-LOT, danach DIS Julı 1996 Rektor der Hoch- hen Jahr ZU Ratsmıitglied der Katholı1-
schule, dıe unter seinem Rektorat ZUT schen Akademıe In Bayern. Als Lehrer

erhoben worden ist. Am 24. Sep-
tember 1998 wurde für den Verstorbenen In

chrıistlicher Kunstgeschichte ist Proif. KRapp
ber ZWaNnzıg Jahre seıinen Studenten ıne

der St. Marıenkıirche ın Limburg der Irau- prägende Gestalt geblieben. Er ermochte
ergottesdienst gefelert, danach folgte dıe das äasthetische Eirleben eıner spırıtuel-Beerdigung auf dem Friedhof der allottı- len Tiefenerfahrung voranzutreıben und
1lCcT R.1I  a damıt dıe theologısche Wahrheıit VO  z Sanz
Am (Oktober 1998 verstarb In Münster- anderer Seıte her aufleuchten lassen.

Seine Vorlesungen uch der Wıld-schwarzach ater Dr. an (T’homas)
Rapp OSB Der 'Tod brauchte über fünf heıt der studentischen HSer re gewach-
Jahre, durch Krankheıt und Lähmung SCI1 und immer fraglos wertvoll geblieben.
se1n überaus reiches und tatvolles en Urban half mıt seinen erfahrenen ugen
brechen. Mıt vielseıitiger Begabung be- uch vielen Künstlern, Archıtekten un:
chenkt, erstellte Urban eın Lebenswerk, Bauherrn, WE akrale uns un:!
das ihn weIıt ber se1ne Abte1 hınaus be- Archıtektur Z1ng. Bekanntestes Werk, das
annn und hochgeschätzt machte Der Ver- unter seinem entora entstan: ist dıe (Ge-
storbene wurde 1915 In Kempten geboren; dächtniısstätte Regına Martyrıum In Berlın.
1934 trat ın dıe Abite!1 Münsterschwarz- Miıt der Verantwortung für dıe uns ist der

ıne Arm se1nes Lebensbaumes beschrie-ach eın un: wurde 1940 ZU Priester DC-
benweıht; VO  —; 1940 bıs 1945 MU. Wehr-

dienst eısten
Der andere Arm gehörte Sanz dem Missı-

Schon 1m November 1945 konnte Urban onsärztlıchen Werk Dessen Institutionen
ber mıt dem Lebensabschnıiıt be- dıente Urban VO  = 1964 d} TSLT als Leıter
gıinnen, der für ıhn ZUT zweıten Prägung des Studentenheimes „Chrıstopherushaus“

und ab 25. Junı 1965 als 1TreKTOT. Jahrewurde. Er begann das Studium der unst-
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Priesterweıhe wurde Loipfingerpragte an dıe Missionsärztliche Klı-
nık Das Ergebnıis ist e1in modernes HospI1- 5.11.1968 ZU 5 _Provınzıal der deutsch-
tal mıt akademıschem Auftrag und eın In- österreichıschen Provınz der Miıssıonare
stıtut, das eiıner weltweıten Verantwortung VO Kostbaren Jut gewählt. Dıieses Amt
1mM Gesundheitsdienst nachkommt. DiIe C1- hat re Jang ausgeübt und wurde

während se1lıner drıtten Amtsperiodestellten Gebäude, dıe mutıge Modernisıe-
rung und Erweıterung der Klınık und VOI 5.7.1983 ZU) Generalobern der Ordens-
em der qualifizierte Stab VOIN Mitarbeıte- gemeılnschaft gewählt. Dieses oberste Le1-
rınnen 1m In- und Ausland, dıe sıch der Idee wWwel Amtsperlioden lang
des Hauses verpflichtet WwIssen, sınd groß- inne bıs ZUT darauffolgenden Neuwahl der
e1ls das Werk VO  ; Urban. MNÜICT dem Generalleıtung 1m erbst 1995 Der Ver-
Tıtel „Heılung und Heıl“ vertrat In der storbene wurde nach Kufstein überführt
Institutszeıitschrift und 1im Jährlıchen 1ıld- und . August 1995 auf dem dortigen

Friedhof der Gemeinschaft beigesetzt.kalender, Wäas weltweıt Urc| seine Eıinrich-
tung möglıch wurde. So haben mıt Recht R.L.P
dıe Dıözese, der Bayerische aa und dıe

Am September 1998 starb In Unterha-
Bundesrepublık Deutschland ıhn mıt
hohen Auszeıchnungen geehrt (Bundesver- ching be1l München Kardınal OIS Grıaull-

meıler Der Verstorbene stand 1im
dienstkreuz Klasse). Be1 seliner Verab-

Lebensjahr und 1m Jahr se1INnes Ordens-
schiedung würdıigte der Redner Al an
WaT eın Starker, der Entscheıidungen tral, lebens. Diıe Kardıinalswürde kam für den

Verstorbenen völlıg überraschend. ater
en Zuhörender, der Vertrauen gab, eın Ra-

Aloı1s Grillmeıj1er Wal bereıts 1K alt, als
tender, der 7Zuversıicht einflößte Er Wäal

aps Johannes Paul Il 1994 dem interna-
eın Gebender, der vieler Freunde tional bekannten Dogmatıker und Forscher

uch e1in Eınsamer WAar.  o der Patrıstiık dıese Ehrung zuteıl werden
Der sovıel Gebende sıch verausgabt. 1e5 Mıt dem roten Bırett sollte nıcht NUr

se1n Verdienst als Konzilstheologe gEeWUÜr-Weniıge Wochen VOI seiner Verabschie-
dung, ugust 1993, trat iıhn eın Schlag- digt werden, sondern uch se1n theologı1-
anfall, der ıhn fortan lähmte Der große sches Lebenswerk, das N Studenten-
Kreıis eines überaus farbıgen Lebens wurde generationen wegweılsend wurde.

Sanz CN un: sıcher oft dunkel, schmerrzlıch, Kardınal Grillmeıer, den ıne Lähmungqualvoll. Das reiche und ausdrucksstarke etz' den Rollstuhl esselte, beschäftigteEmpfinden VO  — an Jjetzt fast 1U

noch den usweg nach innen. So konnte sıch och bıs wenıge Jahre VOI seinem Tod
mıt der Erforschung der dogmatıschen

Ial oft 11UT ziemlıch hılflos VOI dem Ge-
Aussagen über Christus 1ın den ersten Jahr-

heimnıs seiınes Schmerzes mıt ıhm aushal-
hunderten der Kırche International be-

ten. Urban eın großes Gottesbild ann' wurde der Jesuıtenpater UrCc| dıe
und ein großes Menschenbild. Er selber
durfte mıt großem Einfluß vielseitig frucht- Mitherausgabe des mehrbändıgen Werkes

„Das Konzıil VO  — Chalkedon“ In den fünf{zı-
bar SeIN. an hat se1ıner Berufung ZULi

gCI Jahren er Vorsitzende der Deutschen
Theologıe, ZUr uns und ZUT Missıon kraft-
voll dıe Gestalt se1nes Lebens gewıdmet. Bischofskonferenz, arl Lehmann, sprach

darüber VO  — eıner rbeıt, dıe ıne „bahn-
Am Leıden Christı schließliıch teıl; brechende Öffnung der deutschsprachıigenwırd uch Anteıl der Herrlichkeıt
des Reıiches erhalten R.LP Theologıe nach eiıner Epoche der Isolıe-

rung VO Ausland UrCc| dıe natıonalsoz1a-
lıstısche Herrschaft‘® bewirkt habe So WalAm ugust 1998 verstarb nion

oıpfınger PPS In Schellenberg (Liech- nıcht verwunderlıch, daß der Konzıiılıen-
forscher Grillmeıjer als theologischer Bera-tenstemn). Bereıts fünf re nach se1ıner
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ter des damalıgen Limburger Bıschofs Wiıl- München eın Requiem das VO

helm Kempf 7Zweıten Vatıkanum teıl- Münchner Erzbischof, Kardınal Friedrich
nahm 1963 verfolgte als Konzıilstheo- Wetter, zelebrıiert worden ist; anwesend

dıe Kardınäle VO  —_ öln undloge das Geschehen un: arbeıtete mıt
aro Woyjtyla, dem spateren aps Johan- er Kardınal O1S Grillmeıjer wurde
Necs Paul IL., ıIn derselben Kommissıon. auftf dem Ordensfriedhof der Jesuiten In

RI  -Pullach be1l München eerdigt.
Ansehen In der wıissenschaftlıchen ach-
elt verschaf{ifte sıch Grillmeıer, der bıs Am 7. Dezember 19958 starb ın Santıago
1978 Professor der Jesuı:tenhochschule Chıle) Kardınal Carlos Ovıedo Cavada
an Georgen In Frankfurt WAäTl, mıt QE1- (Merzedarıier). Der Verstorbene stand
11C. oroßangelegten, unvollendeten Werk 1m /1. Lebensjahr; emeriıtlerter Erzbischof
„JEesSus der Christus 1mM Glauben der Kır- VO  — antıago, se1ıt 26. November 1994 Kar-
che  D An dessen Bänden, dıe eute I he- dınal Kardınal (Oviedo (avada Wäal 1m

Rahmen des AM Beauftragter für dasres1ia Haiınthaler fortführt, arbeıtete se1ın
en lang. Diıe In mehrere Sprachen über- (Ordenswesen. In der römıiıschen Kurıe Wal

eizten Bücher wurden ZuU Klassıker der ıtglıe der Kongregatıon für das ka-

Christologie. Doch hıstorische Forschung tholıische Bıldungswesen SOWIE des äpst-
betrieb der Professor nıcht Z.U) Selbst- lıchen ates für dıe Kultur. R.I  F
zweck. Die ökumenische Versöhnung War

ıhm wichtıig. Grillmeier e1IN-
mal, INan musse ın dıe „Schächte der Ver- SIAILISTIIK
gangenheıt“ hıinabsteigen, dıe „Gegen-
wart daraus bereichern‘“. Das wurde Dıiıe ahl der Katholiken hat dıe Mılhar-

dengrenze überschriıtten. ach dem NCUC-gerade für dıe ökumeniıschen Gespräche
sten Statıistischen Jahrbuch der römiısch-ka-mıt den altorientalısch-orthodoxen Kır-

chen, denen VO  - Anfang beteılıgt tholischen Kırche gehören ihr Jjetz' über
Prozent der Weltbevölkerung VO  e}WAal, ZUT besonderen Notwendigkeıt. Seine

Trbeıt prädestinierte ıhn uch afür, In nähernd 57 Mıllıarden Menschen Sıe
zahlreichen ökumeniıschen Kommıissıonen bıldet damıt be1l weıtem die größte Konfes-
mıtzuwiırken. S10N VOT Protestanten Mıllıonen der

622 Prozent), Orthodoxen Miıllıo-
TOTLZ seıner wıissenschaftlıchen Laufbahn nen) un Anglıkanern (70 Milliıonen). /u
verlor der 1Im oberpfälzıschen Pechbrunn Charısmatıkern, dıe In verschıedenen Kır-
als Sohn eines Landwirts geborene Grill- hen Hause SINd, un den ihnen VCI-

meıler nıe den Kontakt ZUT seelsorgliıchen wandten Pfingstlern zählen 461 Mıllıonen
Praxıs. Menschen konnten damıt rechnen, Der katholıische Bevölkerungsanteıl ist
auft ihre niragen be1ı ıhm ıne theologısch Ochsten ıIn OTrd- und Südamerıka (62,9
sorgfältig recherchıerte Antwort erhal- Prozent) VOT Europa Ozeanıen
ten. Auch als Kurseelsorger und be1l Vorträ- Afrıka und Asıen (3) DıIe

römiısch-katholische Kırche hat 4375SCH 1eß seın nlıegen spüren, den (Cläu-
igen das „spezılische umanum:“ VO  — Bıschöfe., 404 3736 Priester un:! 23 4572 sSTan-
Jesus T1STUS nahezubringen. Je mehr der dıge Dıakone. 1996 wurden über Miıllıo-
ensch Gott un! T1ISTUS komme, necnNn Menschen katholisch getauft; mehr als
desto mehr werde ensch, autete seıne WEel Mıllıonen davon er als sıeben
Überzeugung. Jahre twa 37 Mıllıonen Paare heßen sıch

katholıisch trauen; über 300 000 kon-
ardına Grillmeier Wal eın Mann der Kır- fessionell gemischt.che Für den Verstorbenen fand 2 Sep-
tember 1998 in der St Miıchaelskırche ıIn Joseph Pfab
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